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Welche Mittel besitzt die höhere Mädchenschule , um Zucht
und gute Sitte unter ihren Schülerinnen zu pflegen ?

Vortrag ,

gehalten in der Provinzialversammlung des rheinischen Zweigvereins für
das höhere Mädchenschulwesen und auf Wunsch der Versammlung in Druck

gegeben .

Die Ansichten über die Erziehung der weiblichen Jugend
sowie die Wahl der Mittel , die zur Lösung dieser wichtigen
Aufgabe angewendet werden müssen , werden stets von der rechten
Würdigung der den Frauen eigentümlichen Naturanlage abhängig
bleiben . Denn da die erziehliche Thätigkeit nur die edle Uranlage
des Individuums , die keimartig in derselben schlummert , zu ent¬
wickeln berufen ist und sich schwer versündigen würde , wollte sie
versuchen , das , was dem Geschlechtscharakter fremd ist und bleiben
soll , diesem aufzunötigen , so müssen auch die Ziele aller Mädchen -
erziehung in dem Begriffe der vollendeten Weiblichkeit gesucht
werden . Alle pädagogische Erörterung der Mädchenerziehung hat
daher von der Frage auszugehn , wie die Eigenart des weiblichen
Lebens im Gegensatz zu dem männlichen sich verhalte .

Der Grundunterschied der beiden Geschlechter besteht in der
vorherrschend nach außen wirkenden Selbstthätigkeit des Mannes
und in der vorherrschend aufnehmenden und anregenden Empfäng¬
lichkeit des Weibes . Während dementsprechend es als die Auf¬
gabe des Mannes erscheint , die äußeren ihn hemmenden Schranken
für die Geltendmachung feiner eignen Ideen zu durchbrechen und
die perfönliche Selbständigkeit ,im vollen Umfange darzustellen ,
ist das Weib infolge feiner Naturbestimmung , den Keim des
künftigen Geschlechts in seinem eignen Leben zu hegen und es
dann in seinem frühesten Leben zu bewahren und bei der ihm
versagten Aufgabe , selbständig aus sich herauszugehn und einen
eignen Lebensberuf zu wählen , an das natürlichste gesellige Ver¬
hältnis gebunden , welches die Grundlage des gefammten gesell¬
schaftlichen Lebens bildet — an die Familie .

Versucht man nun , die Bildung nach dem Geschlechte zu
unterscheiden , so ist das Eigentümliche der männlichen und weib -
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lichen Bildung zwar nicht schwer mit feinen und interessanten
Zügen zu charakterisieren , aber nicht eben so leicht zu definieren .
Jene Züge , wie die Wellenlinien eines in wechselnden Erschei¬
nungen wogenden Meeres entziehen sich dem Versuche , sie
durch eine Bestimmung ihres Grundwesens festzustellen . Was
man nämlich als männliche und weibliche Bildung zu unter¬
scheiden pflegt , sagt Kühner * ) ebenso treffend wie wahr , sind
nur die individuellen Erscheinungen einer an sich
einigen Bildung ; hier wie dort ist der Erziehung derselbe
Stoff gegeben — das nach dem Bilde Gottes erschaffene Menschen¬
wesen , und dasselbe Ziel — die Gestaltung zu einer in innerer
Freiheit sich entfaltenden Gottähnlichkeit . Die Art der erziehenden
Thätigkeit ist hier wie dort im allgemeinen ganz dieselbe , nur
sich individualisierend nach der größeren Svrödigkeit oder Weich¬
heit des gegebenen Stoffes . Die besonderen Schattierungen dieser
oder jener Bildung bestehen weit weniger in dem Wesen derselben
selbst , als in der Eigentümlichkeit der Äußerung , mit welcher sie
in die Erscheinung treten . Diese Eigentümlichkeit ergiebt sich
unter der Hand des Bildners von selbst d . h . aus dem Drange
der sich entwickelnden Naturanlage . Die Natur , nicht die Kunst
individualisiert diese oder jene Bildung , und je mehr die Kunst für die
Natur einzutreten sucht , desto mehr entsteht krankhafte Vertunstlung .

Neben dieser Übereinstimmung in der Grundlage der allge¬
meinen Bildung des männlichen und weiblichen Geschlechts
zeigt sich die eben angedeutete wesentliche Verschiedenheit in
Hinsicht auf die Berufsbildung , Der Mann findet feinen besondern
Beruf in dein öffentlichen Leben , die Wirksamkeit des Weibes
ist wesentlich auf das häusliche Leben beschränkt . Der Mann
kann in dem Kreise des öffentlichen Lebens seinen Beruf wählen ,
das Weib hat selbst innerhalb des ihr angewiesenen Kreises eine
solche Wahl nicht . Die Erhaltung , die Verschönerung und Sitti -
gung des Familienlebens ^ dies ist der Beruf des Weibes im
allgemeinen . Es folgt schon hieraus , daß die Erziehung des
weiblichen Geschlechts nicht in ähnlicher Weise , wie die des
männlichen auf die Bildung zu einem besonderen Beruf ge¬
richtet werden kann ; in welche Lebenslage aber auch das Weib
gestellt werden mag — die Erfüllung des weiblichen Berufs
ergiebt sich aus der gebildeten Weiblichkeit von selbst . — Es
beruht demnach die Erfüllung des wichtigsten Berufs der Frauen
nicht in einer besonders gewählten oder erlernten Geschäfts -
Verrichtung , sondern besteht in der unmittelbaren Funktion der
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weiblichen Natur selbst . Die Weiblichkeit läßt sich nicht künstlich
machen oder lehren , ihr Wesen besteht in der Harmonie eines
sittlich -religiös gebildeten Gemütes , der Gesinnungs - und Willens -
verrichtung ; jeder Unterricht , der sie direkt lehren will , gleicht
dem Gärtner , der sich nicht begnügt , eine Pflanze in das rechte
Erdreich zu versetzen , ihr Licht und Nahrung zuzuführen , sondern
der mit seinen rauhen Händen sich daran giebt , die schwellende
Knospe zur raschern Entfaltung zu bringen . Möge man das
zarte Wesen in seiner eignen Sphäre mit allen gesunden Kultur¬
arten , wie Natur , Kuust , Wissenschaft und Leben sie uns bieten ,
nähren — das geheimnißvolle Schaffen der Natur wird ohne
weiteres Zuthun die Blüte der Weiblichkeit hervortreiben . Ein
solches , unmerkliches Umsetzen des allgemeinen Nahrungsstoffes
des Menschengeistes in das Wesen der Weiblichkeit darf nicht
gestört , es darf ihm nicht künstlich vorgegriffen werden .

Schleiermacher hat in einem lefenswerten Auffatz über
den Geschlechtsunterschied , das eigentliche Verhältnis zwischen
Mann und Weib , auf den Ausdruck gebracht , daß es im
allgemeinen dem zwischen Haus und Öffentlichkeit entspreche ,
und damit wird der dem Weibe innewohnende Geschlechtscharakter
vielleicht am richtigsten getroffen ; es würde jedoch zu einer
Völligen Verkennung des richtigen Verhältnisses beider Gebiete
führen , wenn man die hohe Bedeutung und den Wert , die das
Haus für sich in Anspruch zu nehmen berechtigt sind , unter¬
schätzen und dieses nur als die untergeordnete Stätte bezeichnen
wollte , die jener die nötigen Kräfte vorzubereiten hätte . Nein !
häusliches und öffentliches Leben sind gleichberechtigte Faktoren
im Leben des Volkes und müssen , jedes auf seine Weise den
ganzen Inhalt des sittlichen Lebensgehaltes zur Erscheinung
bringen , „ das Haus in der Form des natürlich gebundenen , des
persönlich gemütlichen Verkehrs , die Öffentlichkeit in der Form
des gesetzlich bestimmten , allgemeinen geistigen Lebens ." Darum
wird das häusliche Leben durch die Sitte getragen , denn diese
ist nichts anders „ als der familienhafte und individuelle Ausdruck
der Volkseigentümlichkeit ." Was aber zur Sitte weiden soll ,
das muß aus den tiefsten Lebensbedingungen , aus der Natur
und Geschichte eines Volkes hervorgegangen sein und in dem
Schöße der Häuslichkeit einer Nation recht geborgen sein , auch
für den Fall , daß die Leidenschaften , die das öffentliche Leben
oft bewegen , jene Güter gelegentlich mißachten oder verkennen .

Blicken wir von hier aus auf das Weib , welches die eigentliche
Vertreterin und Trägerin des häuslichen Lebens ist , so ergiebt



sich daraus die wichtige Folgerung , daß dem Weibe kein natio¬
naler oder menschlicher Vorzug vorenthalten werden darf , daß
es teilnehmen soll an allem , was einem Volke Gutes , Edles ,
Großes und Heiliges verliehn ist und in den Schranken der
Häuslichkeit den ganzen Inhalt des ethischen Lebensgehaltes in
seiner Sitte abspiegele und bewahre . Darnach schließt der
Begriff der Häuslichkeit die Bildung des Weibes keineswegs
aus , sondern fordert sie gebieterisch , und es fragt sich nun , wie
die Mädchenschule sich gestalten soll , um einer solchen Forderung
gegenüber gerecht zu werden .

In der Reihe der Tätigkeiten , die die höhere Mädchenschule
in den Dienst der Bildung und Erziehung der heranwachsenden
weiblichen Jugend stellt , und die zu einem organischen Ganzen
verbunden werden müssen , nimmt die Zucht eine hervorragende
Stelle ein , ja , durch sie erhält die gesamte Erziehungsthätigkeit
erst ihren Abschluß und Vollendung . Die Zucht , die nichts mit
Züchtigung gemein hat , kommt her von ziehen und hat eine
doppelte Seite , eine negative und eine positive , die Herbart
als Regierung und Zucht im engern Sinne und Schleier¬
macher in demselben Sinne als Gegenwirkung und Unterstützung
charakterisiert . Beide unterscheiden sich , wie Waitz * ) ausführlich
dargethan hat , vor allem dadurch , daß die Regierung sich dem
Zöglinge als die äußere Macht sogleich ankündigt und entgegen¬
stellt , welche seinem Handeln ohne Rücksicht auf Gewohnheit und
Neigung bestimmte Schranken zieht , deren Überschreitung entweder
gehindert oder gestraft wird , die Zucht dagegen , wo sie überhaupt
am Kinde bemerkbar wird , nie als Zwangsgestalt erscheint ,
sondern nur als eine innere , zum Gehorsam verpflichtende Macht
gefühlt wird . Man sieht sogleich , daß die pädagogische Regie¬
rung die Aufgabe hat , den Willen des Zöglings , dem die ver¬
nünftige Einsicht als bestimmende Macht noch mangelt , durch
äußere Macht in den Schranken der Ordnung zu halten und
dessen Triebe und Begierden zu zügeln , während die mildere
Zucht dagegen , oft äußerlich wenig bemerkbar und hauptsächlich
durch die Kraft des bereits entwickelten Gewissens gestützt , mehr
der positiven Willensbildung zugewendet ist und ihr
entgegenführt . Was durch die Regierung erreicht werden soll ,
ist zunächst nur hauptsächlich „ die zum Zwecke der Sittlichkeit
unumgänglich notwendige Freiheit des Willens von der Knecht¬
schaft der sinnlichen Antriebe ." Ohne die Negierung , die auch
scharfe Eingriffe in das Gemütsleben des Kindes nicht scheut ,

*) Wllitz , allgemeine Pädagogik .



läßt sich dieses letzte und höchste Ziel aller Erziehungsthätigkeit
nicht erreichen , indem bei dem Kinde die sittlichen Mächte noch
nicht jene Stärke gewonnen haben , um es gegenüber den mannig¬
fachen Versuchungen der Sinnlichkeit innerhalb der gesetzlichen
Schranken festzuhalten . So gilt es vor allem , den oft früh
hervortretenden , unberechtigten Eigenwillen des Kindes zu
brechen und niederzuhalten . Es giebt gar manche Väter , die
den Eigensinn ihrer Kinder deshalb übersehn oder gar dulden ,
weil sie der verkehrten Ansicht huldigen , daß derselbe eine feste
Grundlage späterer Charakterstärke und selbstbewußter Thatkraft
bilden werde , ohne zu ahnen , daß die vermeintliche Stärke , die
sich im Eigensinn offenbaren soll , nur eine stark hervortretende
Schwäche ist , die nicht imstande ist , eine das Kind zur Zeit
beherrschende verkehrte Laune zu überwinden und abzuschütteln ;
hier hat die Regierung mit rücksichtsloser Strenge zum eignen
Wohle des Kindes einzuschreiten und den Eigensinn zu brechen ,
damit es dadurch seiner Selbst Herr werde und sich selbst wieder
in die Gewalt bekomme . Die Durchführung einer solchen aus¬
nahmslosen Strenge , wie sie die allgemeine Pädagogik vorschreiben
muß , bleibt indessen an die weitere Bedingung geknüpft , daß
nur das Notige geboten und verboten , d . h . der Wille des
Kindes immer so weit frei gegeben werde , als es ohne Nachteil
für Gesundheit , Gemüts - und Geistesbildung geschehen kann .
Nur unter dieser Bedingung vermögen sich die Neigungen ,
Talente und Charaktereigentümlichkeiten unverschroben und rein
nach dem natürlichen Maß der individuellen Kräfte zu entfalten ,
nur unter dieser Bedingung kann die innere Entwicklung des
Zöglings , was für die fpäter eintretende Wirksamkeit der Zucht
von größter Bedeutung ist , dem Blicke des Erziehers vollständig
offen bleiben . „ Nur scheinbar wird der Gehorsam um seiner
Selbst willen von der Regierung gefordert ; in der That wird
er es nur , weil er die notwendige Grundlage der Sittlichkeit ,
insbefondere der Bildung zur inneren Freiheit ist . Deshalb ist
es nichts weniger als gleichgültig , durch welche Mittel er herbei¬
gezogen wird und wie sich der Zögling selbst zu diesen Mitteln
verhält , wie er sie ansieht und aufnimmt , ob als äußere
zwingende Schranke , oder als gewissensuerbindliche Grenze , die
von der Ehrfurcht gebietenden Autorität und der vorsorgenden
Liebe gezogen wird ." Dies sind die beiden Faktoren der Zucht
im engern Sinne . Je tiefere Wurzeln diefe in dem Zögling
fchlagen , desto mehr wird die Zwangsgewalt nicht nur entbehr¬
lich , sondern desto mehr wird das Kind lenkbar durch das in
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ihm aufkeimende Gefühl von der geistigen und sittlichen Über¬
legenheit des Erziehers , desto stärker wird die persönliche Anhäng¬
lichkeit an den Erzieher wachgerufen und das rein sittliche Ge¬
fühl der freudigen Hingabe und des willigen Gehorsams vor¬
gebildet . So wirkt die Zucht fünfter und sicherer als die
Negierung durch die sittlichen Verbündeten , die der Erzieher in
dem Herzen des Kindes gewonnen hat , durch das auf dem
Gesetze der Autorität und Liebe gegründete Gewissen und begründet
in dem Zögling das letzte Ziel aller wahren Bildung , „ die in
demselben zur beharrlichen Wirksamkeit gediehene Idee der sitt¬
lichen Freiheit " (Herbart ) . Da nun die innere Freiheit in dem
angemessenen Verhältnis zwischen zwei Gliedern — Einsicht und
Wille besteht , so ist der Wert einer Bildung wesentlich darnach
zu beurteilen , welche feste Gestalt jenes Verhältnis zwifchen
Einsicht und Wille gewonnen hat .

Zur Erreichung eines so hohen Zieles bietet die höhere
Mädchenfchule eine reiche Fülle von Mitteln . Ich rechne dahin
zunächst einen der Eigenart der Mädchen angepaßten , geistig
anregenden und den guten Geschmack ansprechenden Unterricht .

Da die Schule nicht die Aufgabe hat , die Mädchen für
wissenschaftliche Leistungen oder für ein amtliches Wirken in der
Öffentlichkeit vorzubilden , vielmehr die eigentliche Berufsstätte
der Frau das Haus und die Familie ist , wo sie den eigenartigen
Reichtum ihres Wesens unbestritten entfalten und eine Hüterin
der Sitte werden foll , so muß die höhere Mädchenschule
die Erziehung für das sittlich - religiöse Leben ihrer
Zöglinge in den Vordergrund treten lassen und aus der
rechten Einsicht in das eigenartige Wesen des weiblichen Geistes
die Regeln für die Methoden des Unterrichts ableiten .

Die Privaterziehung , und würde sie noch so geschickt
geleitet , kann den Schulunterricht nicht ersetzen ; denn wenn auch
die Schule für das Mädchen ein Weg zum öffentlichen Leben
ist , auf dem es wieder umkehren muß , um in das Haus zurück¬
zutreten , ein verkleinertes Abbild von dem , was es fpäter weniger
miterleben , als aus der Ferne mit ansehen soll , so kann es doch
für feine befondere Berufsbildung die öffentliche Schule nicht
entbehren , die , ohne felbst Öffentlichkeit zu sein , doch ein deutliches
Abbild derselben ist , und in friedlicher Umhegung das Walten
eines alles regelnden Gesetzes , das Leben der Gemeinschaft , den Ernst
der Nächstenpflicht und den Gemeingeist zur Erscheinung bringt .

Für den Knaben ist die Schule eine direkte Vorbereitung
für fein künftiges Leben und durch das bestimmte Einreihen



desselben in eine geschlossene Gliederung unter der straffen Zucht
gemeinsam geltender Gesetze und durch sein Ringen nach einem
festen Platz in der Masse — ein deutliches Abbild dessen , was
ihn im Leben erwartet . In der Mädchenschule tritt dieses
Nützlichkeitsprinzip , um derentwillen gelernt werden soll , jedes
direkte Verwerten des Gelernten zurück — „ gewährt aber als
Ersatz jene liebevolle , ungetrübte Hingabe , jenes stille , absichtslose
Sichversenken in den Gegenstand selbst , was alsdann den Blick
in die eigentliche Heimat des Mädchens zurücklenkt , was es
hinweist auf die von Gott ihm zugewiesene Stellung , sich in
die Welt mit gläubigem , hoffnungsvollem Zutrauen zu schicken
und dem heiligen Zuge des Gottesgeistes sein Herz zu öffnen ."

Für den Unterrichtsbetrieb in der Mädchenschule gilt daher
als Grundsatz , daß kein Gegenstand um seiner selbst willen
gelehrt wird , sondern das Hauptgewicht auf die erzieh¬
liche Seite desselben gelegt wird . Von diesem Gesichts¬
punkt aus gesehen , wird die Mannigfaltigkeit der Unterrichts¬
gegenstände durch den erziehlichen Niederschlag , in welchem sie
sich in der Seele des Kindes äußern , dazu dienen müssen , allen
verschiedenen Kräften desselben den entsprechenden Nahrungsstoff
zu bieten und so eine Abrundung und harmonische Bildung des
Herzens und Geistes anzubahnen . In dieser Behauptung liegt
offenbar eine Beschränkung sür die Mädchenschulen , aber eine
Beschränkung , aus der gerade eine wesentliche Förderung des
einheitlichen Erziehungswerkes hervorgeht , die dem Lehrer vor
allem die Pflicht der Selbstentsagung auferlegt , die Pflicht , aus
der Fülle des eignen Wissens nur das seinen Zöglingen zu
bieten , was verwandte Saiten in deren Gemüte weckt und als
voller reiner Akkord ihm wieder entgegentönt , „ denn da das
weibliche Geschlecht seine Stärke im Gemüt und Willen besitzt ,
vermag es alles Große und Schöne , was in der menschlichen
Persönlichkeit sich kräftig erweisen soll , nur in der Tiefe des Ge¬
müts zu empfinden und anzuschauen und unmittelbar aus diesem
Grunde den Quell des eignen Wesens zu schöpfen ." ( A . Becker .)
Es ist demnach grunduerderblich und mit dem Wesen weiblicher
Bildung unverträglich', wenn der Versuch gemacht wird , eine
eigentlich wissenschaftliche Behandlung der Unterrichtsgegenstände ,
wie sie für die oberen Klaffen gelehrter Schulen immerhin zweck -
entfprechend sein mag , auch in die höhere Mädchenschule zu ver¬
pflanzen .

Um jedoch einem möglichen Einwand gleich hier auf der
Schwelle zu begegnen , will ich hinzufügen , daß wenn ich einen
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eigentlich wissenschaftlichen Betrieb des Unterrichts aus der
Mädchenschule ausschließe , ich damit keineswegs einer ungründ¬
lichen BeHandlungsweise desselben das Wort reden will .
Gründlichkeit ist weit entfernt von Wissenschaftlichkeit , und die
erstere ist für den Unterricht der Mädchen um so weniger zu
entbehren , als diese zu Gedankensprüngen und einem schnellen
Wechsel des Interesses nur zu geneigt sind .

Karl v . Räumer sieht das Ideal weiblicher Bildung in der
Prinzessin von Goethes Tasso , wenn sie spricht : Ich freue mich ,
wenn kluge Männer sprechen , daß ich verstehen kann , wie sie
es meinen . „ Nicht was sie meinen " , sagt die Prinzessin ; sie
versteht nicht alles , was Antonio und Tasso und ihr fürstlicher
Bruder reden von den gelehrten Dingen , von Politik , Philo¬
sophie und Wissenschaft . Aber sie versteht , wie sie es meinen .
Unsere Frauen sollen nicht in die Spezialitäten des Fachwissens
eindringen , in welchen unsere Männer , darin unglücklicher als
jene , oft mit eben so viel Vertiefung als Vereinzelung und bis
zur Einseitigkeit arbeiten müssen . Im ganzen und großen
sollen sie erfassen und erkennen , und dabei mit dem ahnungsvoll
durchdringenden Blick des Herzens , mit den Fühlfäden des Ge¬
müts , die sie doch vor uns Männern voraushaben , empfinden
und verstehen , wie diese es meinen . Dazu aber , um jenes Ver¬
ständnis zu erreichen und diese Gaben des Gemüts zu bilden ,
dazu bedarf es einer ganz ernsten Geistesarbeit , einer lang -
dauernden Ernährung des Geistes mit den Stoffen des Wissens
wie mit den Nährstoffen ethischen Gehalts . " * )

In ganz ähnlichem Sinne spricht sich Herbart aus , wenn
er sagt : Der Mann liebt den Begriff , das Weib die Er¬
scheinung , ein Wort von tiefgreifender Bedeutung für die Be¬
handlung des Unterrichts in Mädchenschulen , das , richtig ver¬
standen , einen deutlichen Fingerzeig giebt , wie derselbe gedeihliche
Früchte erzielen wird . Begriffe bilden die Faktoren , mit denen
die reine Wissenschaft operiert , sie wurzeln in dem kalten Ver¬
stände und bilden die Bausteine , aus denen durch logische Schluß¬
folgerungen das wissenschaftlicheGebäude aufgeführt wird , das
der schaffende Geist des Mannes als Produkt seines Nachdenkens
aus sich hinaussetzt , um darin eine zweite Heimat zu finden .
Das Weib kann bei der vorwaltenden Innerlichkeit seines Sinnes
eine solche zweite Heimat nicht kennen , darf sie nicht kennen ,
ohne seiner ursprünglichen entfremdet zu werden . Die reine

*) Supprian , Festrede .
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Wissenschaft hat eben keine Empfindung , sondern nur Verstand .
„ Dagegen sträubt sich die weichere Natur und eine berechtigte
Sprödigkeit der Persönlichkeit des Mädchens , indem sich dieselbe
instinktiv gegen eine unberechtigte Entstellung und Verzerrung
des weiblichen Geisteslebens auflehnt ." ( A . Becker .) Demnach
beruht der dauernde Erfolg des Mädchenunterrichts ganz befonders
auf der frischen und unmittelbaren , geistvollen und begeisternden
Anschaulichkeit desselben .

Er wird daher der weiblichen Natur am besten Rechnung
tragen , wenn er die angehende Jungfrau mehr auf die Ideen ,
als auf die Fülle der Thatsachen , mehr auf die wissenschaftlichen
Refultate , als auf den wissenschaftlichen Weg hinweist , wenn er
mehr die ästhetische und ethische als die logische Seite der Lehr¬
gegenstände betont ; denn so wird erst ein recht weites Feld für
die echte und tiefere Geistesbildung der Mädchen erobert : „ Der
frische Vorn des Geisteslebens wird nur dann erschlossen , wenn
wirklich seine Tiefe angebohrt und das Geröll eines äußerlichen ,
leblofen Wissens von dem Ausgang der Quelle weggeräumt wird ."
Wie keine Erziehung ohne Unterricht gedacht weiden kann , so
darf es für die Jugend , zumal die weibliche , keinen Unter¬
richtsstoff geben , der nicht zugleich erzieht ; denn aus
welchen Stoffen sich ihr Ideenkreis bildet , ist deshalb für die
Bildung des Willens von allerhöchster Bedeutung , weil die
Ideen , zu festen Überzeugungen ausgeprägt , in ihrem Gemüts¬
leben sich als Grundsätze festsetzen und so ihre Denk - und Hand¬
lungsweise bestimmen . Es ist nicht denkbar , daß die Intelligenz
eines denkenden Zöglings mit schätzbaren reichhaltigen Stoffen
bereichert werde , ohne daß durch einen Prozeß , der in der Tiefe
des Gemütslebens sich vollzieht , und sich deshalb der äußern
Beobachtung entzieht , sich ein geistiger Niederschlag bildet , der
ein mächtiger Antrieb seines sittlichen Handelns und damit seiner
Charakterbildung wird . Jede richtig geleitete Denkübung ist zu¬
gleich eine Willensübung . Welches Mädchen , dem jemals das
Glück zu teil geworden ist, an der Hand erleuchteter und erfahrener
Führer tiefere Blicke in die Wissenschaft und Kunst zu thun ,
wird nicht in dankbarster Weise der kräftigenden und erziehenden
Einwirkung gedenken , die aus solch lauteren Quellen ihm zu¬
geströmt ist ?

Denn die in den Unterrichtsgegenständen verborgen liegenden
idealen Schätze , die sich dem männlichen Verstände vielleicht erst
nach langem Suchen erschließen , erfaßt das unverbildete Gemüt
des Mädchens mit raschem Sprunge und versenkt dieselben in
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ihr innerstes Geistesleben , wo sie die frisch sprudelnde Quelle
jener echten Begeisterung für alles Edle und Hohe und jener
freudigen Aufopferung werden , durch welche die Frau in ihrer
späteren Wirksamkeit ihren höchsten Ruhm gewinnt . Alle ab¬
strakte Deduktion dagegen , welche die Form des rein
wissenschaftlichen Unterrichts bedingt , wird bei Frauen
niemals einen fruchttragenden Boden finden , oder ,
wenn der also ausgestreute Samen aufgehen sollte ,
nur in der Gestalt von Unkraut die gute Saat über¬
wuchern und ersticke !' .

Es ist in der That ein Leichtes , das Verderbliche der
wissenschaftlichen Nehandlungsweise des Unterrichts in Mädchen¬
schulen nachzuweisen . Begnügt sich beispielsweise der Unterricht
in der deutschen Litteratur nicht , den in der Seele des Kindes
schlummernden Keim der Poesie zu wecken , den Willen an den
Vorbildern edler Gestalten zu kräftigen und das in den Meister¬
werken sich spiegelnde nationale Bewußtsein den Herzen der
Kinder nahe zu bringen , fondern meint durch eine kritische Auf¬
lösung und durch Bloßlegung der Schönheiten und Eigentüm¬
lichkeiten der Dichtung , diese dem Verständnis näher zu bringen ,
so wird derselbe unfehlbar den wahren Genuß an der Dichtung
trüben und sich geradezu an dem edlen Vorrechte des weiblichen
Geschlechts versündigen , das mit feinem Takte und unbewußt
fein Herz aller echten Poesie öffnet .

Nicht minder gilt es , bei dem Betrieb des naturwissenschaft¬
lichen Unterrichts mit pädagogischer Weisheit zu verfahren . Es
ist hier nicht nur alles fern zu halten , was den ästhetischen
Sinn der Schülerinnen zu verletzen geeignet ist , sondern es wird
auch eine verständige Lehrweise dafür sorgen , daß die natur¬
wissenschaftlichen Gegenstände in einer ungezwungenen , gut
geordneten Gruppierung zusammengestellt werden und die in der
Natur schlummernden Kräfte und Gefetze nur als die Ergebnisse
der vor den Augen der Schülerinnen sich vollziehenden Versuche
erscheinen , um diesen einen Einblick in das wunderbare Walten
der Natur zu gewähren , der ihre Heizen mit Verehrung und
Liebe zu dem Schöpfer erfüllt . Ist so in ihnen eine sinnige
Naturbetrachtung erzeugt und das Gefühl für die im Haus¬
halte der Natur waltende Harmonie ausgebildet , fo werden sie
spater nicht versäumen , das eigne Heiin zu einer Pflanzstätte
edlen Schmucks und geläuterten Geschmacks zu machen .

Am ärgsten jedoch wird gesündigt , wenn die wissenschaft¬
liche Form sich auch in den Religionsunterricht eindrängt . Da
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die religiöse Grundstimmung der Träger echter Weiblichkeit
ist und das ganze Seelenleben des Weibes durchdringen soll , so
hat der Religionsunterricht eine Belebung des Glaubens , der
als anerschaffener Grundzug in der Seele des Kindes keimt ,
und eine Befestigung und Erleuchtung desselben auf Grund
göttlicher Offenbarung anzustreben . „ Denn die Religion führt
durch die innigste Hingabe des menschlichen Wesens an Gott in
das tiefste innerste Leben der Persönlichkeit ein , wodurch nicht
nur das Gemüt vertieft , belebt und erwärmt , sondern auch der
Wille gekräftigt und das religiös - sittliche Urteil über alle mensch¬
lichen Angelegenheiten herangebildet wird . Wenn aber jeder
Mensch , der ohne Religion durch das Leben geht , eine beklagens¬
werte Erscheinung ist , so müssen insbesondere das Mädchen und
die Frau , wenn ihre religiöse Anlage nicht entwickelt , sondern
unter einer falschen Bildung versteckt wurde , die schönste Blüte
und Weihe des Seelenlebens verlieren , Trost und Vertrauen in
den Stürmen des Lebens und die himmlische Kraft , sich selbst
und die Liebsten aus allem Vergänglichen heraus dem Ewigen
zuzuführen , gehn der religionslosen Frau zu ihrem Unheil ver¬
loren . " ( A . Becker .) Aber an solch einer beklagenswerten Er¬
scheinung ist nicht selten der Unterricht schuld , der es nicht
versteht , die reine Blüte des innern Glaubenslebens des Mädchens
zu schonen , sondern sich in das wissenschaftlich -dogmatische Ge¬
wand hüllt oder gar den theologischen Streit der Parteien in
den Unterricht hereinzerrt , der im besten Falle mit historisch¬
kritischem Wissen den Geist erfüllt , aber sicherlich das Herz
leer läßt .

Der Betrieb des fremdsprachlichen Unterrichts muß , wenn
er dem ethifchen Zwecke dienen soll , durch die Vorhalle der
grammatischen Anleitung so rasch wie möglich zu dem Genuß
einer wahrhaft bildenden Lektüre führen . Dabei macht A . Becker
mit Recht auf den befonderen Reichtum an bildenden Schätzen
aufmerksam , den namentlich die englische Literatur vor der
französischen für die Pflege der ethifchen Bildung der Mädchen
voraus hat , und der sich namentlich auch in einer großen Zahl
für das jugendliche Alter berechneter Kinderfchriften kund giebt ,
die durch Natürlichkeit und Einfachheit den gefunden Sinn des
Kindes zu bilden geeignet sind . Auch der Unterricht in der
Gefchichte gewinnt eine für die Mädchenbildung viel verheißende
Bedeutung , „ wenn die großen Persönlichkeiten derselben in ihrer
Bedeutung für das Kulturleben einzelner Völker oder der Mensch¬
heit dargestellt werden , wenn das Walten eines einzigen Geistes
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in dem mannigfaltigen Leben der Völker empfunden und nach¬
gewiesen wird und in dem geschichtlichen Gange der Glaube an
die Ideale der Menschheit gewonnen wird ." Die Geschichte
macht den ersten Verfuch , den Blick des Kindes der ganzen
Menschheit zuzuwenden , es zu begeistern für alles Hohe , Edle
und Große in derselben , sein Interesse für die Träger des
Rechts und der Sittlichkeit in Gemeinde , Staat und Kirche zu
erwärmen . Dabei lehrt sie den großen innern Zusammenhang
der Entwicklung von ewigen Ideen kennen , welche von Gott
in die Menschheit gelegt , das ganze Leben umgestaltend durch¬
dringen und führt zu dem zwingenden Bewußtfein , daß alles
menschliche Schaffen , welches mit diefen Ideen übereinstimmt ,
als etwas Bleibendes aufgenommen wird , während alles andere
dem Untergänge anheimfällt . So wird der Unterricht eine sitt¬
liche Auffassung des Lebens , das Interesse für Vaterland und
Menschheit begründen und das Mädchen zum Mitwirken für die
großen Aufgaben derfelben ermutigen . ( Schornstein .)

In den Dienst der Zucht stellt sich schließlich noch ein
Unterricht , dem erst in neuerer Zeit auch von Seiten der
Mädchenschulen ein besonderes Interesse zugewendet ist , —
ich meine den Turnunterricht . Wenngleich dieser an erster
Stelle seiner ursprünglichen Bestimmung nach der Kräftigung der
körperlichen Organisation dienen soll , so liegt doch für jeden
aufmerksamen Erzieher die hohe Bedeutung desselben nicht zum
geringeren Teile auf der sittlichen Seite . „ Schon die Bethäti -
gung der ganzen Klasse bei den Ordnungs - und Freiübungen ,
sowie die unausgesetzte Achtsamkeit , welche deren genaue Aus¬
führungen erfordern , sind für den Erzieher von großer Wichtig¬
keit . Das straffe Zusammennehmen der gesamten Kraft und
der strenge Rhythmus der Gefamtbewegung , der auch die Unbe¬
holfenen und Ungeberdigen von dem Wirbel bis zur Zehe in
feste Zucht nimmt , das sind Übungen , die Mut und Entschlossen¬
heit , schnellen Blick und raschen Sinn und neben freier Kraft¬
äußerung zugleich Selbstbeherrschung erzeugen , Übungen , die nicht
bloß eine harmonische Ausbildung aller leiblichen Kräfte , fondern
auch durch ihre geistigen Elemente eine Tüchtigkeit des Charakters
hervorzurufen geeignet sind ."

Wie treu und umsichtig aber auch die Schule in allen
diesen Fällen ihres Amtes für die Begründung einer guten
Zucht durch den Unterricht warten möge , und wie segensreich und
fruchtbringend die Einwirkung der Schule auf das sittliche Ver¬
halten ihrer Zöglinge fein mag , fo werden doch die rechten



15

Früchte ihrer Thiitigkeit verkümmert werden , wenn nicht das
Haus durch Beispiel und zustimmendes Mitwirken den in Geist
und Gemüt gelegten Keim pflegen hilft und alle Einflüsse , die
auf die Denk - und Sinnesweise der Mädchen schädlich einwirken ,
fernhält . Ich darf mich jedoch billig der näheren Erörterung
dieses Gegenstandes enthalten , da derselbe in unserer letzten Ver¬
sammlung durch den beredten Mund unseres verehrten Vor¬
sitzenden eine erschöpfende Würdigung erfahren hat , die nicht

, bloß unter uns , sondern auch in weitesten Kreisen die dankbarste
und zustimmende Anerkennung gefunden hat .* )

Vielleicht den bedeutendsten Einfluß auf die Pflege einer
guten Zucht in Mädchenfchulen bildet die Persönlichkeit des
Erziehers felbst ; denn dadurch , daß der Zögling dem Willen des
Erziehers unterworfen wird , ist er geradezu darauf angewiefen ,
das Wollen und das Handeln des Erziehers zu beobachten und
nachzuahmen . Soll daher die Erziehung gedeihen , so muß der
Erzieher in allem , was er von dem Zögling verlangt , ein Muster
und ein Vorbild sein . Jeder Erzieher , jede Erzieherin muß
daher vor allem selbst erzogen , ein sittlicher Charakter sein ; jeder
Versuch , sich in dieser Beziehung mit dem Scheine zu begnügen ,
gelingt nicht , weil die Kinder schärfer und feiner beobachten , als
man vorausfetzt . Sie mögen daher nie vergessen , daß ihr
pädagogisches Ansehn weit weniger von dem abhängt , was sie
lehren , als von dem , was sie thun oder geworden sind . Hier¬
von hängt ihr ganzer erziehlicher Einfluß ab ; denn es liegt in
der Natur des Kindes , daß es am liebsten denen nachahmt , die
über ihm stehn und zu denen es in Liebe und Verehrung empor¬
blickt ; wie die Pflanze nach oben strebt , so rankt sich der jugend¬
liche Geist an dem empor , was höher ist , oder ihm wenigstens
höher erscheint .* * ) Darum habe ich immer erfahren , fagt A . Becker ,
daß diejenigen Lehrerinnen oder Lehrer in der erziehlichen Leitung
der Mädchen befonders glücklich waren und erfolgreich wirkten ,
die immer mit ganzer Seele , mit ihrer vollen Persönlichkeit
frisch und erfrifchend , warm und erwärmend in jedem Augen¬
blick die einzelnen Schülerinnen und die ganze Klasse durch er¬
ziehliche Anregungen zu beleben wußten . Denn nur die von
Liebe und Begeisterung für schönes Iugendleben und wirklich
bildenden Unterricht erfüllte Persönlichkeit vermag im Mädchen
das Interesse für die Veredlung der eignen Perfonlichkeit zu

*) Siehe Programm von 1869 , Mitteilung an das Elternhaus .
**) Vergl . Man , Grziehungslehre .
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erwecken und lebendig zu erhalten . Dies erklärt sich daraus ,
daß das Mädchen bei allem Interesse für die Außenwelt doch
vermöge seines sinnigen Wesens vorwiegend in sich gekehrt und
in seinem persönlichen Leben fast befangen ist . Darum verlangt
des Mädchens Art , daß eine kraftvolle Persönlichkeit seinem
innerlichen und geistigen Leben lebendige Anregung gebe . Es
verträgt die persönliche tiefe Innerlichkeit und Weichheit des weib¬
lichen Wefens keine äußerliche Dressur .

Es ist daher der Erzieher in einem schweren Irrtum be - ,
fangen , wenn er glaubt , mit der bloßen Aufstellung strenger
Gesetze und der Androhung strenger Strafen im Falle der Nicht -
befolgung derselben einen bereitwilligen Gehorsam bei seinen
Zöglingen zu finden . Diefen wird er nur dann erreichen , wenn
er in sie den freudigen Trieb der Erfüllung der Gebote zu
pflanzen vermag und hierfür ist und bleibt sein eignes Beispiel
das beste Mittel . Wer da verlangt , daß seine Zöglinge mit
Verzichtleistung auf licbgewordene aber den Fortschritt hemmende
Genüsse und Gewohnheiten den schmalen oft dornigen Pfad der
Pflicht wandeln und unentwegt dem Ziel der geistigen und
sittlichen Vervollkommnung entgegenschreiten , muh selbst durch
sein gesummtes Verhalten zeigen , daß er , sein eignes Wohlsein
und seine Bequemlichkeit willig preisgebend , sich unausgesetzt
eben jenen Gesetzen für feine Person unterstellt , die er als
Richtschnur für das Verhalten anderer aufgestellt hat und seine
höchste Aufgabe und Lust in der Förderung der ihm anvertrauten
Zöglinge findet . Der Gehorsam , den er in diesem Falle fordert
und sicherlich auch findet , erscheint seinen Pflegebefohlenen nicht
mehr als lästige Zwangsanstalt , sondern als eine Unter¬
ordnung unter ein höheres , göttliches Gesetz , als deren Ver¬
körperung der Erzieher erscheint . Gleichwohl ist für den männ¬
lichen Erzieher die Behandlung weiblicher Zöglinge eine mit der
größten Vorsicht zu verwaltende , höchst schwierige Aufgabe und
zwar zunächst aus dem Grunde , weil Mißgriffe in der Erziehung
der Mädchen bei der großen Empfänglichkeit , die ihrer Natur
eigen ist , von den allerbedenklichsten Folgen sind und nur sehr
schwer wieder gut gemacht werden können . Wenn es der
spröderen Natur des Knaben , welche bestimmt ist , ihm die Selbst¬
ständigkeit im Kampfe mit der Welt zu behaupten , gelingen mag ,
auch die Fehlgriffe der Erziehung wieder Abzuschütteln , so wird
die zartere Natur der Mädchen an einer Störung ihrer ruhigen
Entwicklung vielleicht für immer krankend ) Es ergiebt sich daher

* ) Vergl . G . Bauer , Grundzüge der Erziehungslehre .
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für die letzteren die Forderung , „ daß ihre Empfänglichkeit vor
schlechten Eindrücken bewahrt und der reine Ton ihrer Seele
nicht verstimmt werde ." Und hieraus folgt für den Erzieher
die beherzigenswerte Vorschrift , den weiblichen Zöglingen gegen¬
über jede Unzartheit und Verletzung der guten Sitte forgfältig
zu vermeiden , zumal er durch Hervorkehrung eines barschen und
plumpen Benehmens nicht feiten den erziehlichen Einfluß ver¬
kümmert , den feine fonstige , wissenschaftliche Thätigkeit hätte er¬
warten lassen . Ein weiterer Grund , welcher dem männlichen
Erzieher weiblichen Zöglingen gegenüber Vorsicht anempfiehlt , liegt
in dem Unterschied des Geschlechts , der ihn hindert , sich voll¬
kommen in das Gemütsleben eines weiblichen Wesens zu versetzen
und die in der Tiefe desfelben sich abspielenden seelischen Vor¬
gänge nachzuempfinden , die nach prouidentieller Anordnung
ihm bis auf einen gewissen Grad stets ein Geheimnis bleiben
werden .

Hier müssen die weiblichen Lehrkräfte der Schule ergänzend
und ausgleichend eintreten , und es muß hier ausgesprochen werden ,
daß zumal in höheren Klassen unserer Schulen die Lehrerinnen
durch den erziehlichen Einfluß , den sie auf die heranwachsenden
Mädchen in erster Linie auszuüben berufen sind , geradezu unent¬
behrlich sind . Ihre Hingebung , ihr gesunder , im Augenblicke das
Richtige treffende Verstand , ihr inniges Gefühl für alles Edle
und Gute , ihre unermüdliche , keine Beschwerde scheuende Aus¬
dauer , ihr unbefangener , religiöser Sinn , — dies alles sind
Eigenschaften , die fchwer genug , meine ich , ins Gewicht fallen ,
wenn man an die erziehliche Aufgabe des Unterrichts denkt .
Wenn man auch eine Schülerin bedauern möchte , in deren Geist
niemals der logische konsequente Gedankengang eines kräftigen
Mannes eingegriffen hat , fo liegt andrerseits die Befürchtung
nahe , daß unter einer bloß oder vorwiegend männlichen Er¬
ziehung der weibliche Charakter derselben nicht zur rechten Ent¬
faltung gelangen wird .

Ich habe oben entwickelt , daß Liebe und Autorität die
Lebenskraft und treibende Macht der Zucht sind . Wie diese
beiden Mächte sich in der Familie die Hand reichen müssen ,
um die Erziehung der Kinder zu einem gedeihlichen Ziele zu
führen , fo dürfen dieselben auch in der Mädchenschule , die ja
nur eine Fortsetzung des Familienbewußtseins sein soll , sich nicht
verläugnen . Was die Sonne für die Natur , fagt Kühner ebenso
schön wie wahr , das ist die Liebe für die Menschenseele , eine
Himmelskraft , welche sie mit Lust und Wärme zugleich durch -

2
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strömt ; sie ist ihrem innersten Wesen nach religiös und schöpfe¬
risch , ihr Strahl lockt die verborgene Knospe hervor und Iaht
die Blüte zur kostbaren Frucht reifen . Eine solche Liebe , die
vor allen dem liebeerfüllten Herzen der Lehrerin zumal gegen
die Kleinen entströmt , spricht in Ton und Blick , aber wenig
mit zärtlichen , noch weniger mit verzärtelnden Worten . Sie ist
kurz im Tadel , noch kürzer im Lobe , sie straft durch Schweigen
fchmerzlicher als durch Zanken und lohnt durch ein Lächeln mehr
als durch Worte . Sie ist so zurückhaltend , daß sie weniger sich
anbietet als sich suchen läßt , aber doch so sehr das Lebens¬
element der Kinder , daß diesen nur in ihrem ungetrübten
Scheine wohl ist . Sie wird noch sparsamer in den reiferen
Jahren der Kinder , aber ihre Zeichen werden noch ausdrucks¬
voller . Ihre Aufgabe besteht darin , daß sie mit dem Kinde
lebt , und darum wird sie nicht lästig wie ein Aufseher , sondern
wohlthuend wie ein Freund . Ihre Kunst ist , daß sie mit dem
Kinde empfindet und allmählich einen Einklang der Empfindung
zwischen sich und dem Kinde erzeugt ; sie übt ihre sittliche Macht
weniger unmittelbar , als dadurch , daß sie sich der ganzen Geistes -
richtung des Kindes zu bemächtigen weiß , so daß in demselben
schon früh das als Takt und Empfindung lebt , was es später
mit vollem Selbstbewußtsein vollziehen soll . Solch eine Liebe ,
die sich auch in dem männlichen Erzieher nicht verleugnen wird ,
bietet eine gewaltige Handhabe zur Bildung des sittlichen Charakters
und erhält die sittsame Natur des Mädchens in der einmal lieb
gewordenen Richtung . Die notwendige Ergänzung der Liebe
bildet die Autorität , Diese darf sich jedoch dem Zögling nicht
als eine feindliche Macht gegenüberstellen , sondern das ganze
Auftreten der Erziehung muß ihm zeigen , daß er kein anderes
Gesetz dem Zögling auferlegen will , als dem er sich selbst willig
unterwirft und kein anderer Wunsch ihn befeelt , als dessen eignes
Wohlergehn . Die sittliche Wirkung wird nicht ausbleiben , denn
es liegt eben in dem Begriff des Sittlichen , und sonnt auch in
jeder auf demselben sich gründenden erziehlichen Forderung , daß die
Idee des Guten , die es durchleuchtet , sich schließlich mit zwingender
Macht dem heranwachsenden Zögling aufdrängt . Je größer aber
die Macht ist , als deren Träger der Erzieher hier erscheint , um
so mehr muß er sich hüten , eine falsche und unberechtigte Autorität
seinem Zöglinge gegenüber zur Geltung zu bringen . Der wahre
Gehorsam besteht in der Unterordnung des Willens
unter einen berechtigten andern Willen . Das Kind
verehrt dann in seinen Erziehern eine heilige Macht , der es
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mit unbedingtem Vertrauen sich unterwirft und gegen die sich
aufzulehnen es schon um des Gewissens willen unterläßt . Aber
selbst dann , wenn der Zögling den Grund oder Zweck des
geforderten Gehorfams noch nicht zu erkennen vermag , ist auf
die pünktlichste Unterwerfung zu halten ; denn wie vom Weizen¬
korn so gilt auch von dem Willen das Wort : es bringt keine
Frucht , es sterbe denn zuvor . Nimmt doch der Zögling den
also freiwillig in den Dienst einer höheren berechtigten Autorität
gestellten Gehorsam geläutert , gekräftigt und gestärkt wieder
zurück ! Tyrannische Zucht kann nur sklavischen Sinn oder
geheuchelte Unterordnung des Zöglings erzielen ; auch erwarte
man von denen , die unter solchem Druck herangewachsen sind ,
keine Gewandtheit , kein mutiges Wagen , kein zuversichtliches Auf¬
treten , man erwarte Mädchen , denen nur einerlei Temperatur
eigen und die sich allem entziehn , was hoch und edel ist .

Doch nicht bloß der Einfluß einer ethischen Persönlichkeit
ist für die sittliche Bildung unserer Mädchen von großer Be¬
deutung ; auch der Verkehr mit den Altersgenossen trägt dazu
in hohem Maße bei . Mit dem Eintritt in die Schule sieht sich
das Kind in eine bis dahin völlig fremde Welt versetzt und
macht bald die Erfahrung , daß die freundliche Rücksichtnahme ,
die das Elternhaus ihm gewährte , ihm hier nicht entgegen¬
gebracht wird , daß es vielmehr als Teil eines großen Ganzen
sich unweigerlich einem für alle gleich verbindlichen Gefetze unter¬
zuordnen hat und feine Launen , die es vielleicht einer allzunach -
sichtigen Mutter gegenüber durchzusetzen vermochte , gegenüber
dem gebieterischen Zwange , dem es hier begegnet , aufzugeben
gezwungen wird . Das wird ihm anfangs einen bittern Kampf
kosten , der aber zu seinem eignen Heile , seinem besseren Ich
zum siegreichen Durchbruch verhilft . Dafür wird es bald seine
innere Befriedigung finden lernen in dem Gehorsam gegen die
Gesetze der Gemeinschaft , in der die edelsten persönlichen Eigen¬
schaften : Wahrhaftigkeit , Freundlichkeit , Verträglichkeit , Geduld ,
Feinheit und Empfindung der Rede und des Benehmens , über¬
haupt alle jene Tugenden , durch welche sie einst als Frau das
häusliche Leben zieren und bereichern soll , vorgebildet werden . Dazu
wird jede Regung der Selbstsucht , weil sie Störung in dem
geselligen Zusammenleben hervorruft , unterdrückt , der Eigenwille
bricht sich an dem ihm entgegen tretenden Gegendruck , jede
gesellige Untugend straft sich durch ihre üblen Folgen und wird
deshalb gebessert . Die große Mannigfaltigkeit in den Verhält¬
nissen des Schullebens klärt der Schülerin die Begriffe der
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Redlichkeit und Billigkeit allseitig auf und bewirkt die Festsetzung
der entsprechenden sittlichen Ideen .

Die rechte Frucht einer so gehandhabten Zucht ist die Ein¬
bürgerung eines guten Geistes , dem alle Schülerinnen sich willig
unterwerfen und der so mächtig waltet , daß selbst die anfangs
widerstrebenden Elemente sich von ihm ergriffen und bezwungen
fühlen . Das vorwaltende Gefühl für feine Sitte und Takt ,
das dem weiblichen Wefen eigen ist , kommt in dieser Beziehung
der Pflege des guten Geistes entgegen . Starre Vorschriften ,
gepaart mit kaltem gefetzlichen Wesen , können höchstens knechtische
Furcht , niemals aber jenen fröhlichen , unbefangenen Geist er¬
zeugen , der die eigentliche Würze des Lernens ist . Bei aller
Strenge der Disziplin fördert doch ein freundlicher Ton , ein
liberaler und idealer Zug derselben das offene Herz der weib¬
lichen Jugend weit mehr zur Befolgung alles Edlen und Guten ,
als ein wegwerfendes , anfahrendes und spionierendes Wesen .
Wie soll denn auch die Begeisterung für alles Wahre , Gute
und Edele , der Glaube an die höchsten Güter des Geistes und
des Herzens , wie soll der Geist der Idealität , eine der ver¬
heißungsvollsten Blüten in dem Gemütsleben des deutschen
Volkes , in der Jugend feste und reine Gestalt gewinnen , wenn
nicht eine gewisse Anmut in dem ganzen Verkehr zwischen Lehrer
und Schülerinnen herrscht und das ganze Schulleben erfrifchend
und bei der wahrhaft fauern Arbeit ermutigend durchdringt ?
Ja , die auf diefem Wege mitgeteilten ästhetischen Gefühle ver¬
mitteln am sichersten den Übergang von der Sinnlichkeit zur
Sittlichkeit . Denn mit dem Wohlgefallen am Schönen
stellt sich zugleich für die Schülerinnen das Wohlgefallen am
Edlen und Guten ein , und das Unfeine , Rohe scheitert schon
an dem gesunden , fein gebildeten Geschmack derselben , noch ehe
es vor den Nichterstuhl des Gewissens gelangt . Die Erregung
aber der ästhetischen Interessen findet seitens eines taktvollen
Erziehers um so weuiger Schwierigkeit , weil das Schöne unmittelbar
auf die Empfindung wirkt , sobald es nur in rechter Weife im
Umgänge , Bewegung und Gebärde einen rechten Ausdruck ge¬
funden hat . Der recht geweckte Sinn für Schönheit
und Harmonie wird von felbst die Aufrechterhaltung
eines guten Geistes in der Anstalt einbürgern . Gleich¬
wohl müssen unausgesetzte Aufmerksamkeit und stille Gewöhnung
darüber wachen , daß derselbe nicht wieder verloren geht , da
Wildheit und Ausgelassenheit nur zu leicht sich breit machen ,
2vo laxe Zucht platzgreift . Wenn der Lehrer die Schülerin
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nicht schon beim Eintritt in die Schule in der Klasse empfängt ,
und zu sittsamem Verhalten nötigt ; wenn er ihre Spiele in den
Erholungspausen nicht sorgsam überwacht und jede hervortretende
Wildheit und jeden Übermut dampft ; wenn er nach beendigtem
Unterricht die Schülerinnen sich selbst überläßt und nicht durch
Blick und Wort jede Ausschreitung niederhält : so mag man sich
nicht wundern , wenn in kurzer Zeit die Roheit ihre Triumphe
feiert , und selbst die sittsamen Schülerinnen in den Strudel der
Wildheit und Ausgelassenheit hineingezogen werden . Daß auf
diesem Wege das ganze Erziehungswerk in Gefahr gerät , Schiff¬
bruch zu leiden , wird jeder verständige Erzieher zugeben müssen ;
es gilt daher , von vornherein dieser Gefahr mit allen Kräften
entgegen zu arbeiten , um der Aufrechterhaltung der guten Sitte
die Wege zu bahnen .

Wenn allen diesen erziehlich wirkenden Matzregeln zum Trotz
der Zögling sich nicht in die gesetzlichen Schranken einfügen
läßt , so sind zur Aufrechterhaltung der guten Ordnung Straf¬
mittel anzuwenden . Die Wirksamkeit der Strafe beruht zu¬
nächst auf der strengen Gerechtigkeit , mit der sie gehandhabt
wird . Sie ruft eine Erschütterung des Gemüts hervor
und darf daher niemals zu etwas Alltäglichem und Gewöhn¬
lichem werden ; denn jede bloße Wiederholung findet das Gemüt
stumpfer und unempfänglicher . Soll das vermieden weiden , fo
bedarf es eines vorsichtigen Übergangs von den Maßregeln der
Zucht zu der Strafe und einer sorgfältigen Abwägung des
Strafmaßes . Als erste Forderung gilt , daß wie bei der An¬
erkennung und dem Lohn , so auch bei der Strafe das Wohl¬
wollen des Erziehers durchblicke . " Die rücksichtslos durchgeführte
Gerechtigkeit bringt oft genug Verderben und kann sogar zur
empörenden Ungerechtigkeit werden . Wie das öffentliche Gericht
„ mildernde Umstände " erkennt und die Majestät des Thrones
Gnade walten laßt , so muh auch der Erzieher bisweilen „ Gnade
für Recht " ergehn lassen und überall Milde , Liebe und Ver¬
söhnlichkeit nicht bloß im Herzen tragen , sondern stets unter
geeigneten Umständen durchblicken und walten lassen . Liebe er¬
zeugt Gegenliebe und verwandelt den mechanischen Gehorsam in
willigen . Ein freundliches Wort des geliebten Lehrers richtet
mehr aus als harte Maßregeln des gefürchteten . Ohne Strenge
kann niemand regieren , aber sie erweist sich stumpf , wenn sie
nicht auf nachgiebige willige Liebe trifft . Scharfe Angriffswaffen
erzeugen undurchdringliche Schutz - und Trutzwaffen ." Sorgen
wir dafür , daß unser Verhalten zu unfern Schülerinnen nicht
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die Natur eines Kampfes annimmt , sondern sich zu einem
gemeinsamen Streben nach einem beide Teile beglückenden Ziele
gestaltet . Zu beherzigen ist feiner , daß man niemals ein stärkeres
Strafmittel anwenden soll , wenn man mit dem schwachem aus¬
kommt , weil es in der Mädchenschule für die Verschärfung eine
baldige Grenze giebt , die nicht überschritten werden kann . Sind
die Gefühle der Autorität und Liebe , auf denen das Verhalten zum
Erzieher ruhen soll , tief genug gewurzelt , so wirkt Lohn und
Strafe doppelt stark . Schon das bloße Innehalten in der Rede
und der strafende Blick müssen imstande sein . Ungehöriges zu
beseitigen und die Aufmerkfamkeit zurückzuführen . Der beste
pädagogische Lohn ist der Beifall , der sich in dem Lobe , und
die wirksamste Strafe das Mißfallen , das sich im Tadel äußert .
Diese Lohn - und Strafmittel sind die natürlichsten und fördern
am sichersten die Sittlichkeit , weil sie nur die in Folge der
Handlung eintretende innere Befriedigung oder Reue des Zöglings
verstärken .

Der Tadel erfährt eine Verstärkung im Verweis oder Rüge ;
er kann auch von äußeren Zeichen , wie Entziehung eines Ehren¬
amtes , nie aber von Spott und Entehrung des Zöglings begleitet
sein , weil sonst bei dem Getadelten der Antrieb unterdrückt
wird , sich den vorübergehenden Verlust der Liebe und Zuneigung ,
den der Tadel ausspricht , wieder zu erwerben und an die Stelle
der erwarteten Besserung nur Verbitterung tritt . Auch hat sich
der Lehrer vor jenen Zanken im Bausch und Bogen zu
hüten , welches sich vielleicht über die ganze Klasse erstreckt ;
einesteils richtet der Tadel sich auch gegen diejenigen , die sich
keines Verstoßes bewußt sind , andernteils giebt der Lehrer sich
selbst ein Armutszeugnis , indem er den guten Geist der Klasse ,
der doch die schwächein Glieder stärken und mit sich fortziehn ,
und den hochzuhalten seine Hauptaufgabe fein sollte , gänzlich in
Frage stellt . Richt nur völlig unpädagogisch , sondern sogar
unchristlich ist es , wenn er nicht etwa das fehlende Kind nur
warnt , fondern ihm fein künftiges Verderben prophezeit . „ Macht
diefe Verkündigung bei dem Kinde Eindruck , fo muß es in
schlaffe Hoffnungslosigkeit versinken , erhebt aber ein kräftiges
Selbstgefühl den Zögling über diese Unglücksweissagung , so reizt
ihn diese zu trotziger Verachtung des Lehrers und zur Opposition
gegen ihn ." Wird ein Verweis oder Rüge nötig , so hat Plötz¬
lichkeit und Präzision der Ausführung den besten Anteil an
dem guten Erfolge . Wird diese Vorschrift nicht befolgt , fo ent -
stehn leicht eigentliche Strafpredigten , vor denen nicht
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genug gewarnt werden kann , besonders wenn junge Erzieher
glauben , durch deren Lange das zu ersetzen , was ihnen an
Kraft abgeht . Sie werden entweder ganz überhört oder lang¬
weilen den Zögling , den sie bessern sollen .

Freiheitsstrafen sind da am besten Orte , wo die Freiheit
leichtsinnig mißbraucht wurde oder wo andauernder Unfleiß vor¬
liegt . Doch dürfen Kinder sich dabei nie selbst überlassen
werden und müssen angemessen durch Arbeiten beschäftigt werden .

Ehren strafen sind bei Lügen , hartnackigem Ungehorsam
und ungewöhnlichen zu allgemeiner Kenntnis der Mitschülerinnen
gelangten Vergeh » anzuwenden und bestehn in der Beschämung
vor den Kindern und Entziehung etwa übertragener Ehrenämter .
Eine besondere Strafbank möchte ich durch den fortwährenden
Druck , den diefelbe auf das Gemüt der betroffenen Kinder
ausübt , und der den Vorfatz der Besserung kaum aufkommen
läßt , nicht empfehlen . Verweisungen von der Schule sind
nur dann gerechtfertigt , wenn durch den Verbleib des Kindes
eine Gefährdung der Sittlichkeit für die Zurückbleibenden zu
befürchten ist . Sie sind bei offenkundigem Diebstahl und grober
Verletzung der Sittlichkeit und Schamhaftigkeit angezeigt . Aber
selbst in diesem beklagenswerten Falle möchte ich stets eine stille
Entfernung befürworten , da eine öffentliche stets ein unauslösch¬
liches Brandmal den Kindern aufdrücken würde .

Die Anwendung aller dieser Strafmittel darf nur als ein
Ausnahmeverfahren angefehn werden . Es steht schlecht um eine
Schule , wenn Zucht und Ordnung nur auf diesem Wege aufrecht
erhalten werden kann . Hat der Lehrer sich die Achtung und
Liebe seiner Schüler erworben , ist sein Unterricht lebendig und
anziehend , versteht er es , das sittliche Gefühl in den Schülerinnen
zu wecken und zu fördern , dann wird er selten in den Fall
kommen , Strafmittel anwenden zu müssen . Auch wird es stets
wahr bleiben , daß die Zahl der Strafen , die in einer Anstalt
nötig werden , mit dem Erfolg des Erziehungsgeschäftes im umge¬
kehrten Verhältnis steht .
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Bericht über die Luisenschule
« VN Mein 1889 bis Wem 1890 ,

^ . Das Kuratorium
bestand in dem verflossenen Schuljahre aus dem Herrn Oberbürgermeister
Lindemann und dessen Stellvertreter Herrn Beigeordneten Landrichter
Marx als Vorsitzende , aus den Herren Stadtverordneten Kaufmann
Erbslob , , Gymnasial - Direktor a . D . Dr . Kiesel . Rentner Mewes ,
Iustizrat Holt , ferner aus den Herren Iustizrat Bloem , Direktor
Coninx , Vanquier Kyllmann , Geh . Regierungsrat Landrat v . Kuhl¬
wetter , dem Rektor Hagenbuch und dem Direktor Dr . Uellner .

L . zehrkrüfte .
Das Lehrkollegium bildeten in dem verflossenen Schuljahre :
1 . Der Direktor Dr . Uellner , 2 . Herr Oberlehrer Rinkel , 3 . Herr

Korholz , 4 . Herr Riemer , 5 . Herr Fuß , kath . Religionslehrer , städt .
Schulinspektor a . D ., 6 . Frl . Vigier , 7 . Frl . Paul . Achenbach , 8 . Frl .
Aug . Achenbach , 9 . Frl . Geisler , 10 . Frl . A . Versen , 11 . Frl . Eich ,
12 . Frl . M . Versen , 13 . Frl . Ioh . Kauffmann , 14 . Frl . von Hen -
bowitz , 15 . Frl . Grosse als Gehülfin der letzteren , 16 . Herr Scherer ,
17 . Herr Liedemann , 18 . Herr Schröter , 19 . Herr Strebten , , 20 . Herr
Rabbiner Dr . Wedell , israel . Neligionslehrer .
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0 . Mnterrichtsgegenstänoe nach Klassen verteilt .

Wöchentliche Stundenzahl .
Fächer . 6

I . II . m . IV .
au . b

V . VI . VII . VIII IX . X

Religion 2 2 2 2 2 2 2 3 3 3 3 3

Deutsche
Sprache

4 4 4 4 4 3 3 3 3

Deutsch Lesen 1 2 3 3 5 6 6

Französisch 4 4 5 5 5 5 6 ! 6 6

Englisch 4 4 4 4 4 3

Geschichte 3 3 2 2 2 2 2 1 1

Geographie 1 1 2 2 2 2 2 2 2

Naturgesch . 1 1 1 1 1 1 1

Physik 1 1 1 1 1

Chemie 1

Rechnen 1
Geometrie /

2 3 2 2 2 3 3 3 3 4 4 4

Schönschrift 1 2 2 2 3 3

Kunstgeschichte 1 1

Zeichnen 2 2 2 2 2 2 2 2

Gesang 2 2 2 2 2 1 1 1 1 1 1 1

Pädagogik 2 2

Anschauungs¬
unterricht

2 2 2

Handarbeit 2 2 2 2 2 2 3 2 3 3 3 2

Turnen 2 2 2 2 2 2 2 2 1 2

Zahl der
Stunden 33 33 32 82 31 30 31 30 28 23 22 18



' n 1889 / 90 .

und !
VII . VIII . IX . ' X . Summe ,

Dr . Z
Dir 18

Herr 5
Um 22

Herr 5
23

Herr Z
26

Herr E ligion . 1 Ret IffwN , 12

Frl . z 23

Frl . Z - 24

Frl . Z 6 Französisch , 24

Frl . S 6 Deutsch .
2 Geographie .
1 Geschichte .
2 Schreiben ,
8 Religion .

8 Re lgion .

24

Frl . z 2 Religion .

2 Ansc

6 Deutsch .
4 Rechnen .

) llUUNg .
22 >- 2 -^ 24

Frl . « 3 Rechnen . 3 Schreiben ,
3 Religion .
5 Deutsch .
4 Rechnen .
2 Heimatskunde .

25

Frl . z 1 Gesang . 3 Re
6 Deutsch .
4 Rechnen .
3 Schreiben ,

1 G

igion .

sang .

25

Frl . z 2 Handarbeit . ^ 1 Handarbeit .
1 Handarbeit . 19 ^ 5 - 24

Frl . v 3 Handarbeit .
1 Turnen .

3 Handarbeit . 19 > 1 -- 2N
Herr ^

26

Herr Z '
13 -^ 4 ^ 22

Herr ^

!
5

Herr Z ^ 1 Gesnng , 3
Herr I 4

Frl . « 2 Turnen . ! 6 -l- 2 -^ 8
28 23 22 18



Mnterrichtsg egenftän de nach Lehrern verteilt . Ostern 1889 / 90 .
Lehrer

und Lehrerinnen :
Seieita

2 , b .
i . II , m . IVa . IVK . V . VI . VII . VIII . IX . ' X . Summe ,

Dl . Mellner ,
Direktor .

2 Re
4 Deutsch .
3 Geschichte .
2 Pädagogik,

>g!0N.
2 Pädagogik .

2 Religion . 2 Geschichte . 1 Geschichte .
18

Herr Oberlehrer
Pinkel .

4 Französisch .
4 Englisch .

4 Franzosisch .
4 Englisch .

3 Englisch . 8 Englisch . 22

Herr Körhotz . 1 Geographie. 4 Deutsch .
3 Geschichte .
1 Geographie.

4 Deutsch .
2 Geschichte .

4 Deutsch ,
2 Geographie .

2 Geschichte .
23

Herr Uiemer . 3 Rechnen und
Geometrie ,

3 Naturwissen¬
schaften .

3 Rechnen und
Geometrie ,

2 Naturwissen¬
schaften .

2 Rechnen und
Geometrie,

2 Naturwissen¬
schaften ,

2 Rechnen und
Geometrie .

2 Naturwissen¬
schaften ,

2 Rechnen .
2 Naturwissen¬

schaften .
2 Religion ,

1 Naturgeschichte ,
26

Herr Schulinspektor
Zusz .

2 Religion . 2 Religion , 2 Religion . 2 Reli - gion .
!

3 Religion .
>

1 Religion . 12

Frl . Uigier . 5 Französisch . 2 Religion ,
5 Französisch , 5 Französisch ,

6 Französisch , 23

Frl . Achenlmch l 4 Englisch ,
2 Geographie.

4 Englisch ,
2 Geschichte ,

4 Englisch .
2 Geographie,

2 Geschichte .
2 Geographie .

2 Geographie. 24

Frl . Achenbnch II . 5 Französisch . 5 Französisch , 6 Französisch .
2 Geschichte .

L Französisch . 24

Frl . Geister . 5 Deutsch .
2 Religion ,

6 Deutsch .
2 Geographie .
1 Geschichte .
2 Schreiben ,
3 Religion .

8 Religion ,

24

Frl . Uersen iL 4 Deutsch . 4 Deutsch . 2 Religion . 6 Deutsch .
4 Rechnen .

2 Anschauung .
22 -^ 2 ---- 24

Frl . Eich . 2 Geographie . 3 Religion, 8 Rechnen , 3 Schreiben .
3 Religion .
5 Deutsch .
4 Rechnen .
2 Heunlltskunoe .

25

Frl . Uersen I . 1 Schreiben , 2 Schreiben . 2 Schreiben . 1 Gesang . 3 Religion .
6 Deutsch ,
4 Rechnen ,
3 Schreiben .

l Gesang ,

25

Frl . Klmffmmm. 2 Handarbeit. 2 Handarbeit. 2 Handarbeit. 2 Handarbeit, 2 Handarbeit, 3 Handarbeit, 2 Handarbeit , 2 Handarbeit, ^ 1 Handarbeit.
1 Handarbeit. 11, ^ 5 -- 24

Frl . von Oeybowitz. 2 Tu rnen . 2 Turnen .
2 Handarbeit.

2 Turnen . 2 Handarbeit.
(2 Turnen .)

2 Turnen . 3 Handarbeit.
1 Turnen .

3 Handarbeit. 19 <- 1 ----- 20

Herr Scherer . 4 . Deutsch . 3 Rechnen ,
1 Naturgeschichte ,

3 Rechnen . 3 Rechnen .
1 Naturgeschichte .

6 Deutsch .
3 Rechnen ,
2 Geographie.

26

Herr Kitdemmm. 2 Zeichnen . 2 Zeichnen . 1 Kunstgeschichte .! 1 Kunstgeschichte ,
2 Zeichnen . j 2 Zeichnen .

2 Zeichnen . 2 Zeichnen , ! 2 Zeichnen .
! !

2 Zeichnen . '
13 ->- 4 ---- 22

Herr Schröter . 1 Gesang , 1 Gesang .

1 Chorgesang ,

1 Gesang .
!. Stunde Choralgesang. 5

Herr Streotow . ! ! 1 Gesang , 1 Gesang , > 1 Gesang . 3
Herr vi ". Wedell . 2 Religion , 2 Religion . 4

Frl . Große . , 2 Turnen , ! 2 Turnen . 2 Turnen . 6 ->- 2 ---- 8
Summe 84 33 82 32 31 30 30 31 30 28 23 22 , 8
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I ) . Chronik der Schule
von Ostern 1889 bis Ostern 1890 .

Das Schuljahr wurde am 29 . April eröffnet .
Am 9 . Juni wurde entsprechend dem Allerhöchsten Erlasse Sr . Majestät

des Kaisers Wilhelm II . vom 9 . Juli 1888 eine Gedächtnisfeier für weiland
Seine Majestät , den in Gott ruhenden Kaiser Friedrich III . in der ent¬
sprechend geschmückten Turnhalle der Luisenschule im Sinne der Kaiserlichen
Verordnung durch eine Ansprache seitens des Herrn Oberlehrer Rinke ! und
durch Gesang und Deklamation patriotischer Gedichte seitens der Schülerinnen
abgehalten .

Am 15 . Juli v . I . fand unter dem Vorsitze des Herrn Provinzial -
Schulrats Henning die Prüfung der im Seminar vorbereiteten Aspirantinnen
statt . Mittels Reskripts vom 1 . Juli waren die nachgenannten ? Schülerinnen :
Anna Arand , Aug . Busch , Martha Fricke , Selma Klein , Marie Müller ,
Hilda Neuhaus , Ioh . Neske zur Ablegung einer Prüfung für mittlere und
höhere Mädchenschulen , Christine Schüngler durch Verfügung vom 9 . Juli
zur Ablegung einer Prüfung für Volksschullehrerinnen zugelassen . Sämt¬
liche Aspirantinnen bestanden die Prüfung ,' ) Außer diesen Schülerinnen
der Luisenschule waren der Königlichen Kommission noch eine Schülerin ,
Frl . Conradi , zur Ermittelung ihrer Lehrbefähigung für Volksschulen , eine
zweite für eine Nachprüfung in evangelische Religionslehre und endlich
5 Lehrerinnen : Frau von Galt , Frl . Rübsamen , Frl . Imhaeusser , Frl . Kauff -
mann und Frl . Kirberg für die Vorsteherinnenprüfung zugewiesen . Sämt¬
liche Kandidatinnen bestanden ihre Prüfung .

' ) Für die schriftliche Prüfung im Deutschen war für die Aspirantinnen des mittleren
und höheren Schulfachs das Thema gestellt : Die Mittel der höheren Mädchenschule zur
Pflege einer guten Zucht und Sitte , für die Aspirantin der Nollsschulprüfung : Über das
Wesen der Aufmerksamkeit , ihre Wichtigkeit für den Unterricht , sowie die Mittel der Er »
« eckung und Erhaltung darstellen . Für die Prüfung im Rechnen waren folgende Aufgaben
ausgewählt :

1. N . ist mit 3 Kapitalien an drei verschiedenenUnternehmungen beteiligt . Mit dem
ersten Kapital gewinnt er 5°f», mit dem zweiten 3' /»°/«, mit dem dritten l ?6,96 M , Da «
erste Kapital beträgt ' />, das zweite ' /. , das dritte den Rest de« angelegten Geldes . o.) Wie
Viel beträgt jedes der drei Kapitalien , wenn der Gesamtgewinn 540,36 M . ausmacht ? b) Zu
wie viel Prozent ist das dritte Kapital ausgeliehen ?

2. Ein Kolonialhändler hat drei Torten Kaffee , von welchen das Kz 2,80 M ,, 3,60
und 4,50 M . lostet . Er will eine Mifchung herstellen , von welcher das KZ zu 3,72 M .
»erlauft werden kann . Wieviel Kz der dritten Sorte mus! er zu je 25 KZ der eisten nnd
zweite » Sorte zusetzen?

3. Die Grundfläche eines Prismas ist eine Raute , deren spitze Winkel 60° betragen .
Welchen Inhalt hat dieses Prisma , wenn die Orundkante 16 cru, und die Höhe 45 crn,
beträgt ?

Endlich ein französischesund englisches Scriptum ,
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Wahrend des Sommerfemesters wurde der regelmäßige Betrieb des
Unterrichts mehrfach durch gleichzeitige Erkrankung mehrerer Lehrkräfte
beeinträchtigt . Zunächst muhte der Turnlehrerin Frl . von Heybowitz , die
in dem Winter von 1888 / 89 von einer schweren Krankheit heimgesucht war ,
ein weiterer Urlaub von Ostern bis Pfingsten zur Kräftigung ihrer Ge¬
sundheit bewilligt werden . .Zu gleicher Zeit sah sich der Zeichenlehrer Herr
Liedemann genötigt , in Folge einer Halsaffektion seinen Unterricht während
des grüßten Teils des Sommersemesters auszusetzen . Endlich mußte sich
Frl . Vigiei einer Operation unterziehn , die sie etwa zwei Monate von ihrer
Amtstätigkeit fern hielt . Alle drei find gesund zurückgekehrt und haben
ihre Thätigkeit mit frischen Kräften wieder aufgenommen .

Die Vertretung der elfteren wurde der Turnlehrerin Frl . Kaemvffer
aus Hagen übertragen , die des Herrn Liedemann übernahm das Lehrer¬
kollegium , endlich für die Unterrichtsstunden des Frl . Vigier wurde mit
Genehmigung der Königlichen Regierung Frl . Elsbeth Fricke berufen , die
ihr Amt mit löblichem Eifer geführt hat .

In diesem Schuljahr hat die Schule die schmerzliche Pflicht , den Tod
zweier braven hoffnungsvollen Schülerinnen zu verzeichnen .

Am 12 . Oktober starb Maria Pauln an einem typhösen Fieber und
am 18 . August v . I . Lilly Schulte an Gehirnentzündung , beide tief betrauert
von ihren Eltern , Lehrern und Mitschülerinnen , die beiden früh entschlafenen
Gefährtinnen einen Kranz auf ihr Grab legten .

Am 18 . Oktober u . I . wurde gemäß der Kaiserlichen Verordnung vom
9 . Juli 1888 eine Gedenkfeier für Seine Majestät , den in Gott ruhenden
Kaisei Friedrich III . durch Redeaktus seitens des Berichterstatters abgehalten .
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-<4m ? . Januar d , I . wurde unser Vaterland in tiefe Trauer
versetzt durch den Heimgang Ihrer Majestät der Kaiserin und
Königin Augusta , die durch das vorbildliche walten als Kaiserliche
Mutter Ihres Landes , durch die pstichttreueste Hingabe an Ihren
hohen Königlichen Veruf , durch unerschütterliches Gottvertrauen ,
das sie selbst in den schwersten Leiden bewährt hat , und besonders
durch die barmherzige Liebe , mit der 5ie 5ich während Ihres
langen Lebens der Vekämpfung und Linderung der Not und des
Elends Ihres Volkes in jeglicher Gestalt gewidmet hat , 5ich
ein unauslöschliches Denkmal der Verehrung und Liebe in den
Herzen Ihres Volkes errichtet hat . Ihr Lieblingsspruch : Rom . 52 , ^2
„ Leid fröhlich in Hoffnung , geduldig in Trübsal , haltet an am
Gebet " , sei auch für uns das Mahnwort , mit dem wir von dem
Grabe der dahingeschiedenen Fürstin scheiden . Friede Ihrer Asche !
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Am 21 . Dezember wurden aus den freiwillig gespendeten Gaben unserer
Schülerinnen 75 arme Kinder beider christlichen Konfessionen durch eine
Weihnachtsbescherung erfreut , wobei Dr . Uellner die Weiherede hielt . Am
19 . Dezember wurden auch 3 israelitische Kinder in der Wohnung des
Herrn Rabbiners Dr . Wedell beschenkt .

Am 27 . Januar d . I . wurde in der schön geschmückten Turnhalle der
Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm II . gefeiert . In der
Festrede , die der Berichterstatter hielt , wies derselbe auf den Inhalt und
die Bedeutung hin , die eine echt nationale Bildung für unser Volksleben
in sich schließt und erläuterte zugleich die Mittel , die die Schule in Ver¬
bindung mit dem Hause besitzt , um ein solches Ziel unter ihren Schülerinnen
zu erstreben und zu erreichen . Zur Belebung der Feier wurden patriotische
Gesänge und Deklamationen seitens der Schülerinnen vorgetragen .

Am 29 , Januar wurden die beiden Seminarklassen durch den Herrn
Negierungsrat Professor Dr . Rooenhagen einer Revision unterzogen .

Der in der Luisenschule von Frau Pohlmann erteilte Tanz - und An -
standsunterricht hat sich auch in diesem Jahre einer guten Aufnahme seitens
der Eltern unserer Schülerinnen erfreut , indem in zwei Kursen 42 Schüle¬
rinnen an demselben teilgenommen haben .

Am 22 , Februar wurde im Anschluß an die Enthüllung eines schönen
Bildes Ihrer Majestät der in Gott ruhenden Kaiserin -Königin Augusta ,
welches Seine Excellenz der Herr Kultusminister I ) r , von Goßler der Schule
zum Geschenk gemacht hatte , eine Gedenkfeier der erhabenen Fürstin seitens
des Berichterstatters abgehalten , durch welche die hohen christlichen Tugenden
und die reich gesegnete Wirksamkeit der edlen Herrscherin als ein Spiegel¬
bild der Jugend vorgehalten und zur Nachfolge empfohlen wurden . Ernste ,
der patriotischen Feier entsprechende Gesänge eröffneten und schlössen die
Feier .

Am 8 . und 22 . März fand gemäß des Allerhöchsten Erlasses vom 9 . Juli
1888 eine Gedächtnisfeier für den in Gott ruhenden Kaiser Wilhelm I . statt .

L . Verfügungen der vorgesetzten Behörden .
Unter dem 16 . Mai v . I . genehmigt die Königliche Regierung den von

dem Kuratorii erbetenen Urlaub des Frl . von Heybowitz .
Unter dem 1 . Juli v . I . genehmigt das Königliche Prouinzial -Schul -

kollegium die Zulassung der seitens der Schule vorgeschlagenen Schulamts -
aspirantinnen zum Lehrerinnenexamen .

Unter dem 9 . Juli genehmigt dieselbe Behörde die Zulassung des Frl ._
Eh . Schüngeler zum Examen für Volksschulen .
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Unter dem 1 . Juli v . I . genehmigt die Königliche Regierung dlls vom
Kurator » befürwortete Urlaubsgesuch des Herrn Liedemann bis zum
1 . August .

Unter dem 7 . August genehmigt die Königliche Negierung den von
Frl . von Massenbach erbetenen Urlaub bis zum Anfang der Ferien .

Am 9 , Oktober genehmigt die Königliche Regierung die Vertretung
der beurlaubten Frl . Vigier durch Frl . Tl . Fricke .

Am 6 . Februar d . I . überweist Seine Gzcellenz der Herr Minister
Dr . von Goßler ein Vildnis Ihrer Majestät der in Gott ruhenden Kaiserin
und Königin August « der Luisen - und Friedrichsschule mit der Bestimmung ,
bei Übergabe desselben an die betreffenden Schulen eine Gedenkfeier für
Ihre Majestät abzuhalten .

? . Vermehrung der Lehrmittel .

i . Bibliothek der Anstalt .

H,. Durch Geschenke .

Von den Herrn Verfassern resp . von den Verlagsbuchhandlungen wurden
geschenkt i Schriften des Vereins für Neformationsgeschichte Nr . 25 , 26 und
27 ; Holdermann , Deutsches Lesebuch für höhere Mädchenschulen, 8 . Schul¬
jahr ; Holdermann u . Setzepfandt , Vilder und Erzählungen aus der All¬
gemeinen und Deutschen Geschichte , III . Teil ; Cassian , Weltgeschichte für
höhere Mädchenschulen und Lehrerinnen -Vildungsanstälten , bearbeitet von
Beck , Altertum ; Ferber , Historische Wanderung durch die alte Stadt Düssel¬
dorf , Lief . I ; Weyermann , Charles Dickens , biographische Skizze ; Kümmel ,
Anfangsgründe der Erdkunde ; Otto , Kleine englische Sprachlehre ; Verg «r ,
Französisches Lesebuch für die Unterstufe ; Gotthelf , H.utsur8 ivoäerueZ ;
vllnäst , lettre » ä « rnou nioulin . Das Rheinische Provinzial -Schulkollegium
schenkte der Bibliothek : Bornhak , Kaiserin Augusta . Von Frau Witwe
Seebohm wurde geschenkt : I l̂a ^ ä , «Hernien Tourist ; Lraitli 'vaitL , Neinoirg
ol ^ nsepn ^ olin (xurns ? ; Lüdecking , Englisches Lesebuch , I . Teil ; Iaep ,
England .

L . Durch Ankauf .

1 . Schülerinnen -Bibliothek : Dorenwell , Kaiser Wilhelm ; Crüger , Schule
der Physik ; Ploetz , Kurzgefaßte systematische Grammatik ; Methodisches
Übungsbuch ; Viehoff , Nationallitteratur ; Daniel , Lehrbuch der Geographie ;
Nieritz , Pompejis letzte Tage ; Der Richter ; v . Schmid , Der gute Fridolin
und der böse Dietrich ; tzoffmann . Der Silbergroschen : Asmis , Das Eck -
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Häuschen ; Hörn , Durch die Wüste -, Pichler , Kaiser Karls Urenkel ; ^ onsse ,
llie little Hüll « ; Bnrfus , DillMllntenschlltz; Veutner , Für frohe
Kinderherzen ; Hoffmann , Ein Spion ; Spyri , Cornelli wird erzogen ; I ,
Thiel , König Drosselbart , Dramatisches Märchen ; Thomas , Kaiser Friedrich
III . ; Valtz , Aus dem Munde der Kinder , Vaterländische Dichtungen ; I .
Schiller , Die Tataren in Schlesien .

2 . Lehrer -Bibliothek : O . Lyon , Zeitschrift für den deutschen Unterricht ;
Schornstein und Büchner , Zeitschrift für weibliche Bildung ; Centralblatt
für das gesamte Unterrichtswesen in Preußen ; Euler u . Eckler , Monats¬
schrift für das Turnwesen ; Loeper -Houselle , Die Lehrerin in Schule und
Haus ; Meisterwerke der Holzschneidekunst ; Über Land und Meer ; Wester »
mann ' s illustrierte Monatshefte ; Harper ' s ölonttil )' N^ ^ ins ; Illustrierte
Frauenzeitung ; Jäger , Weltgeschichte , IV . Teil ; Dammann , Die höhere
Mädchenschule; Frick , Aus deutschen Lesebüchern als Fortsetzung ; Dr . Fauth ,
Das Gedächtnis ; Schiller , Englische und deutsche Erziehung ; Foß , Wie ist
der Unterricht in der Geschichte mit dem geographischen Unterricht zu ver¬
binden ? ; Schreck, Schulfeier der Geburts - und Sterbetage der deutschen
Kaiser ; Matthias , Drei Kaiser, Fest - und Gedächtnisreden zu Ehren Kaiser
Wilhelms I ,, Friedrichs III . und Wilhelms II . ; Weidmännischer Kalender
für die hühern Lehranstalten ; Ouerberg u . Erdmann , Erklärungen der bib¬
lischen Geschichte ; Natorp , Hülfsbüchlein zum Religionsunterricht ; Katechismus
der evangelischen Gemeinde zu Düsseldorf ; Nömpler , Handbuch für Lehrer
zur unterrichtlichen Behandlung der biblischen Geschichte ; Römheld , Biblische
Geschichte für die untern Klassen ; Schneider , Das erste Religionsbuch für
evangelische Kinder ; Reinicke , Kirchengeschichte für höhere Mädchenschulen
und Mittelschulen ; Heidemann , Die Reformation in der Mark Branden¬
burg ; Nogge , Die Reformation in der Mark Brandenburg ; Voelker ,
Viblifches Lesebuch für evangelische Schulen ; Leeder , Bibel - Atlas ;
Sanders , Lehrbuch der deutschen Sprache mit Beispielen , I , Stufe ;
Niemener , Deutsche Aufsatz -Entwürfe für höhere Schulen ; Lucae , Aus
deutscher Sprach - und Literaturgeschichte ; Duden , Vollständiges , orthogra¬
phisches Wörterbuch der deutschen Sprache ; Werder , Vorlesungen über
Schiller ' s Wallenstein ; Daheimkalender ; Mauer , Der Vurgraf von Nürnberg
oder der Hohenzollern weltgeschichtlicher Beruf , historisches Schauspiel ;
Tesch , Patriotische Dichtungen zur Schulfeier an den Kaisertagen ; Ernst II .,
Herzog von Coburg -Gotha , Aus meinem Leden und aus meiner Zeit , III .
Teil ; Krüger , Drei Kaiser , Lebensbilder von Wilhelm I ., Friedrich III .
und Wilhelm II . ; Stocket , Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit ;
Zurbonsen , Quellenbuch der brnndenburgisch -preußischen Geschichte ; Freytag ,
Der Kronprinz und die deutsche Kaiserkrone ; Schilling , Übersetzungen zu
dem Quellenbuch der Neuzeit ; Such , Deutsches Leben in der Vergangenheit ;
von Snbel , Begründung des deutschen Reichs ; 4 . Jahrgang des Dussel -
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dorfer Geschichtsvereins , Beiträge zur Geschichte des Niederrheins ; Pütz ,
Historische Darstellunzen und Charakteristiken , neue Bearbeitung von Asbach ;
Andrae , Erzählungen aus der griechischen und römischen Geschichte ; Daniel ,
Leitfaden der Geographie ; Lehrbuch der Geographie ; Hackmann , Beschrei¬
bung des Regierungsbezirks Düsseldorf ; Fischer, Preußische Heimatskunde in
13 Heften ; Schanz , Neu -Deutschland , ein Kolonial -Handbüchlein ; Frenzel u .
Wende , Deutschlands Kolonien ; Meyer , Lesebuch der Erdkunde für Schule
und Haus ; Wißmann , Unter deutscher Flagge quer durch Afrika von West
nach Ost ; Diercke u . Gaebler , Schulatlas ; Bamberg , Wandkarte der oft »
lichen Halbkugel ; Wandkarte der westlichen Halbkugel ; Politische Wandkarte
von Europa ; Provinz Rheinland und Westfalen ; Physikalische Wandkarte
von Deutschland ; Wandkarte von Rußland ; Roll , Unsere eßbaren Pilze ;
Schlitzberger , Unsere giftigen Pilze in 18 Gruppenbildern nebst Artbeschrei -
bung ; Schilling , Naturgeschichte ; Leunis , Synopsis , Tierreich , II . Band ;
Ritter , Lehrbuch der technischen Mechanik ; Vogel , Alaunel ä « lldrrsspon -
äklle « ; Louvier , Gin Beitrag zum naturgemäßen Erlernen der französischen
Sprache , II . bis IV . Schuljahr ; Plötz , Loiiiu ^ ÄiLon ; ZMabaii -e ; Benecke ,
Die französische Aussprache ; Collins , Lehrbuch der englischen Sprache ;
Großes englisches Übungsluch ; Wille , Einführung in die englische Sprache ,
Stoffe zu Hör - und Sprechübungen ; Vogel u . Mason , Nlanual ol llnrr « -
spouäLuoe ; Herrig , LritisK 6Ia33ieÄ,1 ^ ntlioi -s ; Shakespeare , IKe Nsrclmnt
ot Venioe , erklärt von L . Herrig ; Hoffmann von Fallersleben , Alte und
neue Kinderlieder nach Original und Volksweisen , herausgegeben von L .
Erl ; Blaesing , Kaiserhymne , Ausgabe für dreistimmigen Iugendchor ; Vrede ,
oo . 40 , Bethlehem zur Weihnachtsfeier für Mädchenschulen ; Abt , op . 132 ,
O wie ' wunderschön ist die Frühlingszeit ; Urban , Gedenkbüchlein , 16
geistliche Lieder für die Erinnerungstage Kaiser Wilhelms I . und Friedrichs
III . ; Marx , Das Mädchen -Turnen in der Schule ; Jenny , Buch der Reigen ;
Lehmann , Aus vergangenen Tagen , Kulturgeschichtliche Bilder , I , und II .
Serie ; Lohmeyer , Wandbilder sür den geschichtlichen Unterricht , I . Serie .
Gertig , Tastmaschine für Lese - und Rechenunterricht .

6 . Vermehrung der Sammlungen .
Durch Ankauf .

» . Ein Edison 'scher Phonograph ,

d . Für den Zeichenunterricht bezw . für die Kunstgeschichte :
31 Gipsmobelle ; Hambrucks Bleistift - Spitzmaschine ; Deutsche Kunst¬

geschichte , Fortsetzung ; Stuhlmann , Leitfaden für den Zeichenunterricht ;
Klassischer Nilderschatz, Jahrgang 1889 / 90 ; Textbuch zu „ Rafaelwerk " ;
Katalog , Die Hauptwerke der Kunstgeschichte " ; Geschichte der Methodik des
Zeichenunterrichtes von Wunderlich ; Formenschatz , Jahrgang 1889 .

------------------- 3
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II . Frequenz der Schule im Jahr «' 1889 >90 .
Bestand
zuQstern
1888 nach
der Bei¬
setzung .

Auf¬ Zugang Bleibt N Von dieser Zahl sind

Klasse . nahme
zuQstern

188».

im Laufe
des

Jahre « .

Ab»
gang .

Bestand
Ostern
1880 . -3Z . evange¬

lisch .
latho -
l' sch.

israeli «
tisch .

Selelta 2 12 10 9 13 22 14 6 2
Selelw d 21 3 — 13 11 24 17 6 1

I 19 5 3 13 14 27 21 5 1
II 33 5 — 11 27 38 21 12 5

HI 34 3 4 5 36 41 31 7 3
IVllU . d 32 14 2 3 45 48 31 13 4

V 39 4 1 7 3 ? 44 35 5 4
VI 26 10 8 4 40 44 32 7 5

VII 35 6 5 — 46 46 29 11 6
VIII 22 — 5 2 25 27 17 8 2

IX 24 3 1 1 2 ? 28 19 5 4
X — 15 6 2 19 21 18 2 1

Summe 297 68 45 70 340 410 285 87 38
Dem Prozentsätze nach sind vorhanden gewesen : evangelisch 69 , 5° / »,

katholisch 21 , 2° / », israelitisch , 9 , 3° / ». Im vergangenen Jahre mar das Ver «
hältnis : evangelisch 66 , 7° / », katholisch 24 , 6° / », israelitisch 8 ,? "/ ».

Die Friedrichsschule .
Die Schule umfaßt die Klassen X— V , welche den entsprechenden

Klassen der Iuisenschule parallel sind und den gleichen Lehrgang haben .
Die Gedenktage der verstorbenen Kaiser Wilhelm I . und Friedrich III .

wurden in der durch den Erlaß des Ministers vorgeschriebenen Weise in den
Räumen der Schule gefeiert , während die Feier des Geburtstags Sr , Ma¬
jestät des regierenden Kaisers gemeinsam mit der Luisenschule abgehalten
wurde . Mens » wurde bei Gelegenheit der Überreichung des Bildes Ihrer
Majestät , der verstorbenen Kaiserin August « , in der vorgeschriebenen Weise
eine Feier abgehalten .

Zu Weihnachten wurden aus den von den Schülerinnen freiwillig und
gern dargebrachten Mitteln 36 arme Kinder aller Konfessionen unter bren¬
nendem Christbaum reichlich beschenkt .
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Der Besuch der Klassen ergiebt sich aus folgender Zusammenstellung :

Ostein
1889 , Zugang , Abgang , Ossein

I8Z0 .
evange «

« Ich,
latl ,°.
lisch.

Klasse V 9 1 2 8 5 3
VI 15 1 1 15 14 1

VII 18 — 1 17 12 5
VIII 9 2 2 9 9 —

IX 10 — 1 9 5 4
X 11 5 2 14 10 4

Summe 72 9 9 72 55 17
Demnach waren evangelisch 76° /», katholisch 24° / ° .

Vermehrung der Lehrmittel .
«,. Unterrichtsmittel :

Gertig , Tastmaschine für Lese - und Rechenunterricht ; Bamberg , Schul -
Wandkarte für Afrika ; Straßburger Anschauungsbilder .

b . Bibliothek :

Zauleck , Die Kinder und das Ouangelium ; Wildermuth , Kinder -Glück¬
wünsche und 4 Bände Erzählungen ; Freydorf , Kornblume und Lorbeer¬
blätter ; Weber , Dreizehnlinden ; Baltz , Iungdeutschlands Huldigung ; Nanke ,
Geschichten für Kinderstube ; Arnim , Des Knaben Wunderhorn ; Kirchhoff,
Geographie ; Treitzschke , Zwei Kaiser ; Hinzpeter , Kaiser Wilhelm II . ;
v , Sybel , Die Begründung des deutschen Reiches durch Wilhelm I . ; Müller ,
Unser Fritz ; Seelmann , Treffübungen ; Zeitschrift für weibliche Bildung ;
Über Land und Meer ; Die Lehrerin ; Die Hausfrau ; Deutfche Jugend ;
Angerstein , Hausgymnastik ; Bazar ; Deutschland , Zeitschrift ; Mufikzeitung .
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Übersicht der Schulbücher .
In Klasse X .

Deutsch : Fechner , Fibel , Ausgabe L , geb . M . — .90 .
Rechnen : Böhme , Rechenbuch , Nr . VI , M . — .35 , cart . M . — .50 .

In Klasse IX .
Religion , euangel . : Ranke , Biblische Geschichte , geb . M . — .65 .

„ lathol . : Overberg -Erdmann , Biblische Geschichte , M . 1 .35 ;
Katechismus der Erzdiözese Köln , geb . M . — .40 .

Deutsch : Paldamus , Lesebuch , Vorstufe , geb . M . 1 .20 .
Rechnen : Böhme , Rechenbuch Nr .^Vl u . VII !>, M . — .35 , cart . 5, W . — .50 .

In Klasse VIII .
Religion , euangel . : Katechismus , geb . M . — .40 ; Ranke , NiblischeGeschichte ,

geb . M . — .65 ; Natorp , Hülfsbüchlein , geb . M . — .50 .
Religio 'n , lathol . : Overberg -Erdmann , Biblische Geschichte , geb . M . 1 .35 ;

Katechismus der Erzdiözese Köln , geb . M . — .40 .
Deutsch : Paldamus , Lesebuch , I . Teil , geb . M . 1 .35 .
Gesang : Erl und Jakob , Liedergarten , I . Heft , M . — .30 ; Schauenburg

und Erk, Schulgesangbuch für evang . Schulen , geb . M . 1 .— .
Rechnen : Böhme , Rechenbuch , Nr . VII , M . — .35 . cart . M . — .50 .

In Klasse VII .
Religion evangel . : Katechismus , geb . M , — .40 ; Ranke , Biblische Ge¬

schichte , geb . M . — ,65 ; Natorp , Hülfsbüchlein , geb . M . — .50 .
Religion , lathol . : Overberg -Erdmann , Biblische Geschichte , geb . M . 1 .35 ;

Katechismus der Erzdiözese Köln , geb . M . — .40 .
Religion , israel . : Levy und Badt , Biblische Geschichte , geb . M . 1 .50 .
Deutsch : Paldamus , Lesebuch II , geb . M . 1 .55 .
Französisch : Ploetz , LMadairs trane -üs , geb . M . — .90 .
Gesang , Damm , Liederbuch , geb . M . — .45 , Schauenburg und Erk ,

Schulgesangbuch für evangelische Schülerinnen , geb . M . 1 ,— .
Rechnen : Böhme , Rechenbuch Nr . VIII , M . — .40 , cart . M . — .55 .

In Klasse VI .
Religion , evangel . : Katechismus , geb . M . — .40 ; Brüggemann , Biblische

Geschichte , geb . M . 1 .— ; Natorp , Hülfsbüchlein , geb . M . — ,50 .
Religion , lathol . : Overberg -Erdmann , NiblischeGeschichte, geb . M , 1 .35 ;

Katechismus ^ der . Erzdiözese Köln , geb . M . — .40 .
Religion , israel . : Levy und Badt , Biblische Geschichte , geb . M . 1 .50 .
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Deutsch : Paldamus , Lesebuch III , geb , M . 1 .80 ; Damm und Niendorf ,
Leitfaden , Ausg . H,,, M . — .50 , cnrt . M . — .65 .

Französisch : Ploetz , (ünusu ^ lliLnn lrllufllwe , geb . M , 1 .20 .
Gesang : Damm , Liederbuch , geb . M . — .45 ; Volksschulliederbuch, enth .

58 Lieder, herausg . bei Schwann , cart . M . — .25 ; Schauenburg
und Erk , Schulgesangbuch für evangelische Schülerinnen , geb . M . 1 .— .

Rechnen , Böhme , Rechenbuch , Nr . IX , M . — .50, cart . M . — .65 .

In Klasse V .
Religion , evangel . : Katechismus , geb . — .40 ; Vrüggemann , Biblische

Geschichte , geb . M . 1 .— ; Natorp , Hülfsbüchlein , geb . M . — 50 .
Religion , kathol . : Ouerberg -Erdmann , Biblische Geschichte , geb , M , 1 .35

Katechismus der Erzdiözese Köln , geb . M . — .40 .
Religion , israel . : Leon und Badt , Biblische Geschichte , geb . M . 1 .50 .
Deutsch : Paldamus , Lesebuch III , geb . M . 1 .80 ; Damm und Niendorf ,

Leitfaden , Ausg . H.. , M . — .50 , cart . M . — .65 .
Französisch : Kares -Ploetz , Französische Schulgrammatik , geb . M . 3 .15 ;

Kaiser , Französische Gedichte , geb . M , 1 .50 .
Geographie : Daniel , Leitfaden der Geographie , geb . M . 1 . 10 ; Diercke

K Gaebler , Schul -Atlas , geb . M . 5 .60 .
Naturgeschichte : Kraß und Landois , Pflanzenreich , geb . M . 2 .55 ; Kraß

und Landois , Tierreich , geb , M . 2 .55 .
Gesang : Damm , Liederbuch , geb . M . — .45 ; Volksschulliederbuch , enth .

58 Lieder , herausg . bei Schwann , cart . — .25 ; Schauenburg und
Erk, Schulgesangbuch für evangelische Schülerinnen , geb . M , 1 . — .

Rechnen : Böhme , Rechenbuch Nr . IX , M . — .50 , cart . M . — .65 .

In Klasse IV .
Religion , evangel , : Katechismus , geb . M . — .40 ; Brüggemann , Biblische

Geschichte , geb . M . 1 .— ; Natorp , Hülfsbüchlein , geb . M , — ,50 .
Religion , kathol . : Overberg -Erdmann , Biblische Geschichte , geb . M , 1 .50 .

Katechismus der Erzdiözese Köln , geb . M . — .40 .
Religion , israel . : Levy und Badt , Biblische Geschichte , geb . M . 1 .50 .
Deutsch : Paldamus , Lesebuch , IV . Teil , geb . M . 2 — ; Damm und Nien¬

dorf , Leitfaden , Ausg . ^ .., M . — ,50 , cart . M . — .65 .
Französisch : Kares -Ploetz , Schulgrammatik , M . 3 . 15 ; X . ä « ^I «,i8tre ,

UunveUe », M . — .50, cart . M . — .70 ; Kaiser , Französische Gedichte ,
geb . M . 1 .50 .

Englisch : Gesenius , Englische Grammatik , I . Teil , geb . M . 2 .20 .
Geographie : Daniel , Leitfaden , geb . M . 1 .10 ; Diercke «5 Gaebler ,

Schul -Atlas , geb . M . 5 .60 .
Naturgeschichte : Kraß und Landois , Pflanzenreich , geb . M . 2 .55 ; Kraß

und Landois , Tierreich , geb . M . 2 .55 .
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Gesang : Damm , Liederbuch , geb . M . — .45 ; Volksschulliederbuch, enth .
58 Lieder , herausg . bei Schwann , cart . M . — .25 ; Schauenburg
und Erl , Schulgesangbuch für evangelische Schülerinnen , geb , M , 1 ,— .

Rechnen : Böhme , Rechenbuch Nr . X , M . — .50 , cart . M . — .65 .

In Klasse III .
Religion , evangel . : Nibel , deutsch von Luther ; Katechismus , geb . M . — .40 .
Religion , kathol , : Ouerberg -Erdmann , Biblische Geschichte , geb . M . 1 .35 ;

Katechismus der Erzdiözese Köln , geb . — .40 .
Religion , israel : Levn und Badt , Biblische Geschichte , geb . M . 1 .50 .
Deutsch : Paldamus , Lesebuch , V . Teil , geb . M . 2 .65 ; Wetzel , Grundriß

der deutschen Grammatik , geb . M . 1 .— .
Französisch : Kares -Ploetz , Schulgrammalik , geb . M . 3 . 15 ; souvs «tre ,

H,u eoiu äu l«u von Goebel , M . — .80 , cart . M . 1 .— ; Kaiser ,
Sammlung französischer Gedichte , geb . M . 1 .50 .

Englisch : Gesenius , Englische Grammatik , I . Teil , geb . M . 2 .20 ; Lüdecking ,
Englisches Lesebuch , I . Teil , geb . M . 2 .25 .

Geschichte : Pütz , Grundriß für mittl . Klassen , II , Mittelalter , geb . M , 1 .35 .
Geographie : Daniel , Leitfaden der Geographie , geb . M . 1 . 10 ; Diercke

und Gaebler , Schul -Atlas , geb . M . 5 .60 .
Naturwissenschaften : Crüger , Grundzüge der Physik , geb . M . 2 ,60 ;

Kraß und Landois , Pflanzenreich , geb . M . 2 .55 ; Kraß und Landois ,
Tierreich , geb . M . 2 .55 .

Gesang : Varner , Liedersammlung III , geb . M . 1 ,50 ; Volksschulliederbuch,
enth , 58 Lieder , herausg . bei Schwann , cart . M . — .25 ; Schauenburg
und Erk, Schulgesangbuch für euangelifche Schülerinnen , geb . M . I . — .

Rechnen : Böhme , Rechenbuch Nr , X , M . — ,50, cart . M . — .65 ,

In Klaffe II .

Religion , evangel . : Bibel , deutsch von Luther ; Katechismus , geb . M . — .40 .
Religion , kathol . : Ouerberg -Erdmann , Biblische Geschichte , geb . M . 1 .35 ;

Katechismus der Erzdiözese Köln , geb , M . — .40 .
Religion , israel . : Levy und Badt , Biblische Geschichte , geb . M . 1 .50 .
Deutsch : Paldamus -, Lesebuch , V . Teil , geb . M . 2 ,65 ; Wetzet , Grundriß

der deutschen Grammatik , geb . M . 1 .— .
Französisch : Kares -Ploetz , Schulgrammatik , geb . M , 3 .15 ; Ploetz , Uanue

äs 1» llttsrawre traneaiLs , geb . M . 5 .20 ; Kaiser , Französische
Gedichte , geb . M . 1 .50 .

Englisch : Gesenius , Englische Grammatik , II . Teil , geb . M . 3 .— ; Herrig ,
Lritisli VI «,»8ieaI H.utliai '3, geb . M , 5 .20 ,

Geschichte : Pütz , Grundriß für mittlere Klassen , III . Neuere Zeit , geb .
M . 1 .35 .
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Geographie : Daniel , Leitsaden , geb . M . 1 . 10 ; Diercke ^ und Gaebler ,
Schul -Atlas , geb . M . 5 .60 .

Naturwissenschaften : Crüger , Grundzüge der Physik , geb . M . 2 .60 ;
Kraß und Landois , Pflanzenreich , geb . M . 2 .55 ; Kraß und Landois ,
Tierreich , geb . M . 2 .55 .

Gesang : Varner , Liedersammlung , III . Heft , geb . M . 1 .50 ; Schauenburg
und Erl , Schulgesangbuch für evangelische Schülerinnen , geb . M . 1 . — .

Rechnen : Böhme , Rechenbuch , Nr , XII ., geb . M . 1 .10 .

In Klasse I .
Religion , evangel . : Vibel , deutsch von Luther ; Katechismus , geb . M . — .40 .
Religion , kathol , : Overberg -Erdmann , Biblische Geschichte , geb . M . 1 .35 ;

Katechismus der Erzdiözese Köln , geb . M . — .40 .
Religion , israel . : Leuy und Nadt , Biblische Geschichte , M . 1 .50 .
Deutsch : Viehoff , Nationallitteratur I . und II . , geb . M . — .5 ; Wetzet ,

Grundriß der deutschen Grammatik , geb . M . 1 . — .
Französisch : Kares -Ploetz , Schulgrammatik , geb . M . 3 .15 ; Grüner , Franz .

Übungsaufgaben , geb . M , 1 .70 ; Ploetz , I^ ltnuel äe I », littsrllture
lr «,nv » i8s , geb . M . 5 .20 ; Kaiser , Franz . Gedichte , geb . M . 1 .50 .

Englisch : Gesenius , Englische Grammatik , II . Teil , geb . M . 8 ,— ; Herrig ,
LritiZll <ÜIa3Zie »,I H.utliui -8, geb . Vi . 5 .20 .

Geschichte : Pütz , Grundriß für mittl . Klassen , III . Neuere Zeit , geb .
M . 1 .35 .

Geographie : Daniel , Leitfaden , geb . M . 1 .10 ; Diercke und Gaebler , Schul -
Atlas , geb . M . 5 .60 .

Naturwissenschaften : Crüger , Grundzüge der Physik , geb . M . 2 .60 ;
Kraß und Landois , Pflanzenreich , geb . M . 2 .55 ; Kraß und Landois ,
Tierreich , geb . M . 2 55 .

Gesang : Narner , Liedersammlung III ., geb . M . 1 .50 ; Schauenburg und
Erk, Schulgesangbuch für evangelische Schülerinnen , geb . M . 1 .— .

Rechnen : Böhme , Rechenbuch , Nr . XII , geb . M . 1 .10 .

In Selekta .

Religion , evangel , : Bibel , deutsch von Luther ; Katechismus , geb .
M . — .40 .

Religion , kathol . : Overberg -Erdmann , Biblische Geschichte , geb . M . 1 .3ö ;
Katholischer Katechismus der Erzdiözese Köln, geb . — .40 .

Deutsch : Viehoss , Nationallitteratur , I . und II ., geb . M . 5 .— ; Wetzet, Leit¬
faden der deutschen Sprache , geb . M . 2 .40 .

Französisch : Ploetz , KI »nue1 ä « la littei -Hwr « lllln ^ iz « , geb . M . 5 .20 ;
Ploetz , Systematische Grammatik , geb . M . 1 .65 ; Grüner , Übungsauf¬
gaben , geb . M . 1 .70 ; Ploetz , Methodisches Übungsbuch , II ,, geb . M . 1 .80 .
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Englisch : Iaep , England , geb . M . 8 ,— ; Herrig , II « Lritwli LI »3«io2l
H,ntliorL , geb . M . 5 .20 .

Geschichte : Pütz , Grundriß der Geschichte für obere Klassen , geb . I . M . 3 . — ;
II ., III . ll 2 .40 .

Geographie : Daniel , Lehrbuch der Geographie , geb . M . 2 .- ; Diercke
und Gaebler , Schul -Atlas , geb . 5 .60 .

Naturwissenschaften : Crüger , Schule der Physik, geb . M . 8 .20 ; Kraß
und Landois , Pflanzenreich , geb . M . 2 .55 ; Kraß und Landois , Tier¬
reich , geb . M . 2 .55 .

Mitteilung an die Eltern .

Bekanntlich werden an den Schulbüchern bei neuen Auflagen derselben
fast regelmäßig Veränderungen vorgenommen und nicht selten in so durch¬
greifender Weise , daß Exemplare verschiedener Auflagen nicht nebeneinander
im Unterricht gebraucht werden können . Es ist daher dringend zu raten , .
bei dem Ankauf von Schulbüchern stets auf die Beschaffung der neuesten
Auflage derselben Bedacht zu nehmen . Die geringe Kostenersparnis ,
welche bei antiquarisch ein Ankaufe eintritt , kann nicht in Betracht kommen
gegenüber den großen Nachteilen , die daraus für den Unterricht und die
betreffenden Schüler felbst erwachsen . Überdies muß die Schule sich uvr -
behalten , eventuell nachträglich noch die Anschaffung eines nenen Buches
zu verlangen .

Prüfung der Schülerinnen .

^ .. Friedrichsschule .

Montag , den 31 . März 1890 , nachmittags 2 Uhr .
! — 2 ' /» X u . IX Rechnen . Frl . Schade .
!' / ° — 3 VIII Heimatkunde . Herr Busse .

2
2 '
3
3 ' / »-
4 -

- 8 ' /» VII
- 4 VI
-4 ' /° V

Heimatkunde . Herr Busse ,
Französisch . Frl . Uellner .
Französisch . Frl . von Kassenbuch .
Geschichte . Herr Busse .

!
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L . Luisenschule .
Dienstag , den 1 . April 1890 , morgens 8 Uhr .

8 — 8 ' /« X u , IX
8 ' / »— 9 VIII
9 — 9 ' /« VII
9 ' / , — 9 ' /. VII
97 . - 10 '/ . VI

10 ' / <— 10 '/, VI u . V
10 ' / , — 11 V
11 - 11 ' /. IVa 0
11 '/ . — 11°/. IV2, d
11 ' / . — 12 ' /. III

Anschauungsunterricht , Frl . Versen II ,
Heimatkunde . Frl , Cich .
Deutsch . Frl , Geisler ,
Gesang , Herr Streblow .
Rechnen . Herr Scher er .
Gesang . Herr Streb low .
Französisch . Frl . Aug . Achenbach .
Gesang . Herr Streblow .
Englisch . Herr Oberlehrer Ninkel .
Naturbeschreibung . Herr Riemer .

Dienstag , nachmittags 2 Uhr .

2 — 2 >/ , si Deutsch . Herr Korholz .
2 »/«— 3 ' / . Gesang des Chores :

1 . „ Aus dem Lobgesang " , Duett von Mendelssohn .
2 . Glocken läuten das Ostern ein , )
8 . Ruhe , / Duette von F . Abt .
4 . Auf deinen Höhn , Schottisches Volkslied , 8 stimmig .
5 , Schneewittchen , für Sopran - und Alt -Solo , weidlichen Chor und

Pianoforte von Carl Neinecke .

Das Mitbringen kleinerer Kinder zur Prüfung kann aus Mangel an
Raum nicht gestattet werden .

Die von den Schülerinnen gefertigten Handarbeiten , Probeschriften und
Zeichnungen liegen zur Ansicht offen .

Der Sommerkursus der Luisen - und Friedrichsschule beginnt Montag ,
den 21 . April , morgens 8 Uhr . Am Samstag , den 19 . April ,
morgens 8 Uhr , findet die Aufnahme und Prüfung der in die Schule
neu eintretenden Schülerinnen statt . Zu dieser haben die Schülerinnen
einen Impfschein und , wenn sie bereits das 12 . Lebensjahr zurückgelegt
haben , einen Nevaccinationsschein und , sofern sie schon eine andere Schule
besucht haben , ein Abgangszeugnis der betreffenden Anstalt mitzubringen .

Düsseldorf , den 1 . April 1890 .

Dr . Messner .
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